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^Gesetze der relativen Bewepn| und ihre Ai 
^' Mt GOc^clit anf die Matton ([ 



3 A. ProgressiTc Bewegung 1 

Bezeichnen xyi die orthogonalen Coordinaten 
WegeB a, ao Bind die Änadrttcke 

dx däx d"! dy d*y d^y dz 
dt' dt»' ""dt»' dt' dt»"' ""dt^' dt' 

die zn ^, ^, imtt^ gehcrigen Componenten der Gee 

and Kraft im Orte xyz. 

Diese Relationen bestehen ao lange , als wir 
abtolutca Bewegung betrachten, d. h. bezüglich der 
anter dem Einflüsse aller auf ihn einwirkenden Erüfte, 
System, welches absolut feet und unbeweglich in den 

Um nnn zn den Ansdrücken zn gelangen, welch 
zn setzen haben, wenn wir die relative Bewegung ei 
jene Bewegung, wie sie beobachtet wird auf einem ae 
Standorte, dessen eigentumliche Bewegnng der B^obac 
ihn scheinbar in Kühe ist, beziehen wir den Punkt 
OX OY OZ, welches seinen Ursprung entweder im 
in einem damit unveränderlich verbundenen, sonst abei 
wie er unterworfenen Punkte hat. Da der Voraussetzn 
gung begriffen ist, so nehmen wir noch ein zweites Coor< 
im Räume als fix an mit dem Anfangspunkte 0| , s 
Axen beider Systeme parallel laufen. Sind in Bezi 
Coordinaten des betrachteten materiellen Punktes mit i 
beztiglich des Syatemes d , so bestehen offenbar folge 

X, = a + x; yi •= b + y; -^ 

^ „ Dnrcb ein- and sweimalige Derivation erhalten 
i? . 

. dx dy, dh dy 



^5 



dt 



i , d'x d'y, d'b d'y 



nnd wenn wir die drei letzten noch mit der Masse n i 
d"!, dia , AH d»y, d»b , d'y 

oder X, = A + X; T, = B -f Y; Z, = C 



1708 






C = I 



inngeD gelten fflr einen materiellen Punkt n, d. b. fllr Jeden 
sse n, da wir nns diese im Schwerpunkte vereinigt denken können, 
enten der absolnten Geschwindigkeit (genommen nach den fixen 
zusammen aus den conespoDdirenden Componenten der relativen 
ezogen auf die beweglichen Axen) und der Geschwindigkeit, welche 
Ixensystem selbst beztiglich der fixen zukommt. 
Qung der Compouenten der absoluten Beschleunigung geschieht 
menten der ErSfte, welche die absolute Bewegung erzengen, sind 
DmponeDten , welche der Hasse m die Bewegung des variablen 
vflrden, vermebtt um die Compouenten der Er&fte, welche die 

des EQrpera hervorrufen, 
e Anordnung finden wir 

is, _ da dy _ dy, db dz dz, _ de j 

dt dt' dt ~ dt" dt' dt ^ dT dt | 

l^_d^ d^_d5^_dJb ^ ^ ^ _ ^] ■ o) 
it» dt> ' dt' dt« dt* ' dt» dt» dt> l 

- A; Y = Y, — B; Z = Z, - C; 1 

Worten geben lässt. 
per in absoluttr Suhe sein, so mnsB Xi=Yi=Zi=0 sein, oder 

It' ~ dt» ' dt» ~ dt' ' dt> ~ dtä ' ■ ■ ^ 
nadriren und addiren, die Curve der relativen Bewegung mit B and 
Q Coordinaten Systems mit a bezeichnen, so bekommen wir 



/d>B\' /A'a\' , d>a 



ingen der rdativm i2tiA« sind ^j-^ = 3-? = -r-r = 0, oder 
dt' dt' dt' 

d'z, d'a d'y, d*b d% d»c 

dts "^ dt' ' dt» ^ dt» ' dt« ~ dt» ■ ■ • • ' 

>i die Trajectorie der absolnten Bewegung bedeutet, wieder 



dt' dt» 



wird also in relativer Buhe sein, wenn seine absolute Beschlea- 
^oss nnd gleich gerichtet ist mit der des Beobachtnngsortes. 
1 aber ein Körper mit einer relativen ßeschlennigang entgegen- 
e dem beweglichen Systeme (Beobachtungsorte) entspricht^ so ist 
ihe. 

mg, dass der Beobachter von der Bewegung des Beobacbtnngs- 
bewirkt, dass er, wenn er einen absolut ruhigen Punkt betrachtet, 
9wege sich von ihm weg oder ihm zu, anstatt, er selbst entferne 
ruhigen Punkte oder nähere sich ihm. Die Sichtung der schein- 
st souadi die entgegengesetzte als die der wirklich vorhandenen, 
'ff- 



Ein Mann, welcher &nf einem ISngs des Ufers dahinfftbre 
derselben GeBchniodigkeit, als das Schiff vOTwärta kommt, vom 
Vorderteile geht, befindet sich in Bezng auf die Gegenstände des Schi 
in Eezug auf die Gegenstände am Ufer aber in Ruhe. — lAehU 
sagen ; man wisse nicht, ob eine Festung oder die nach ihr gesct 
kugelsiob bewege. Denkt man sich nämlich eine Kanone genau 
Festung aufgestellt, und die Kugel ans ihr herausgeacbosseii, so 1 
Tbat sagen, dass die Erde sammt der Festung sich von Westen na 
die Engel stille stehe, und die Festnng ihr entgegengelanfen kon 
die Wege, welche Festang und Kugel in den gleichen Zeiten znrt 
Oritsse haben. — Wäre es mCglich, dass jemand in 24 Stunden nm die 
(wie in Bürger's „Kaiser und Abt" es verlangt wird), so würde d 
der Erde und eines jeden darauf befindlichen Beobacbtera allerdin 
bezfiglicb der Sonne aber in Bnhe sein.' 



B. Drehende Bewegung in der Ebei 

Wir nehmen der Einfachheit halber als Drehungsebene die dei 
welcher wir die X, Yi-Ebene zusammenfallen lassen, auf welche die 
senkrecht steht. Die Kraft, welche nun die Drehung des materiellen F 
welcher vom Coordinaten -Anfangspunkte um r entfernt ist, so dt 
Winkel ^1 einschliesst, zerlegen wir In zWei Compon^ten, die eine 
zum Radius vector. Sind Äi Y, die ISugs der fixen Ordinatenaxen 0] 
Kräfte, dargestellt durch die Länge mA, nB, so sind die genaimi 
mA eo» <p, ; mA sin <pt ; mB «in <pi ; mB cos ipj 
somit ,die Kräfte längs des Radius und senkrecht darauf 

X| <oj rpi + Y| sin ^i ; Yj eoe <pi — Xi »in ^i 
wenn wir die Drehung von 0X| gegen OYi als die positive Drehui 

Führen wir filr X, und Yi ihre Werte ein und bezeichnen kurz 
längs des Radius mit.Ri und längs der zngehSrigen Normale mit S 

^ = ™^ *"" *' + "dt' ff* ** ' ^' ^ ™d^ *"* *' ~ 



to, .tod n«h 5g, 


' dt» 






Es ist 


X, = CO* V, , 


r, i=r«)» 


Vt 




dl, 
dt ' 


dr 
dt ' 


0» ¥l — 


r sin 


^■t^t 


dl 

- dt 


: n» ». + r ™ 


5!a. 
dt' 


d"r 
dt» ' 


KU <f, - 


4- 


...,^- 


rcos 


-.©*-"' 


d-r, 

dt»" 


=£.».,+ 


-S 


....^- 


r »it 


■"■©'+'■ 


'^ 


eoa ^p, 




»iny, 


d»r 

dt* '' 


&: 


)■ 


'^ 


CM q>, 


d'i, 

dt' 


sin Vi 


=^S^ 


+ r 


df r L 










Ah^ 


..■^?)] 



dt' 



\ dt ^ ' ' r dt l dt / 



leichnngen der drehenden Bevegrnng bezo^n anf 
aber, nehmen wir ein anderes Azenafstem OX OY, 

;t und mit ersterem den veränderlichen Winkel a ei] 
begriffen ist. Die OZ-Aze bleibt beiden Syatemer 
nn die Drehung auf die beweglichen Axen zix bexiel 
ialiwn Drehung aufzustellen. Nennen wir den Folam 
13 DI besUglich OX ^, eo ist offenbar ^ ^ ^ -{- o 
da Ahpi A'ip dV 1 



■ + s> 



dy 



1 wir ans 1) 

At/ ^ T ät \ dt} 
die ersten Glieder rechte ftlr sich, so siad sie so gebaut, als \ 
nm die beweglichen Axen so wie nm fixe. 

liese Componenten mit R nnd 8, so erhalten wir 
Alp du /do\s \ 

^dFdt -"^(dt) 



Ri = R - 2 mr ^ 



) bezüglich des Polarradiua ist bei der relativen Drehung 
von der absoluten Bewegung herrührt und zwar um zwei Glie- 
;he die Bewegung des beweglioben Sjetema liefert). Diese ent- 
Jie Entfernung des bewegten Punktes vom Ordinatenanfang-e 
Faotoren nnd erecheiDen überdies die eine der doppelten 
iwindigkeit des bewegten KOrpers nnd des veränderlichen 
dem Quadrate der Winkelgeschwindigkeit des beweglichen 

der relativen Drehung senkrecht auf den Badins ist kleiner 
tolnten Drehung entsprechen würde, nnd zwar erbalten wir die 

entgegenwirkt, wenn wir im zngehSrigen Ausdruck derselben 
ichwindigkeit mit der des beweglichen Systems vertauschi 

daran gehen, die Formeln 4), welche die drehende Setiit 
I Polarordinaten des materiellen Punktes itezügljcb des be 
len, so umzuformen, dass die orthogonalen Ordinaten bei 
lystem vorkommen. Wir projicireu also die Kräfte, w< 



parallel and genkrecht znm PolarradinB wirken, und dii 
nittgea, anf die QX nod OY-Axe nnd echalteo; 

(I) CO, ,p - (11) »n <p (I) «n y + 

Setzen wie für (I) und (11) die linke Seite der Oleii 
R eo« v — S «» v = X R 4>n 9) -{- S 
als die Componenten der relativen Drehnng. 

Die rechte Seite der Gleichung^ea i) in 5) eingesets 

[=,+«»tB + "©1 '"--[». -TB 

Vi . /^«\* . d'o , „ da dy 

nnd Ubnlich 



da dx 

* dt dt 



ein, so gelten folgende Bewegnngagleichnngen für die in 
X ^ X' + nuoi) + toyy ■\- imm ■ 
Y = Y' + my«* — msy — 2mw - 



worin X'V'Z' die Componenten der absolaten Kraft bezUg 
nnd XYZ die Componenten der Kräfte bedeuten, welche < 
Pnoktea m bestimmen. 

Die Componenten der relativen Drehung nach den 
XY-Ebene aetzen aich aua je vier Gliedern (Kräften) zuaai 
ponente ist die, welche von der absoluten Bewegung herr 
das bewegliche System fix wäre; die zweite hängt ab vc 
betreffenden Aie nnd dem .Quadrate der Winkelgescl 
Systems; die dritte von der Entfernung der andern C 
beschlennigung der beweglichen Ordinatan; die vierte voi 
Fnnktes lUnga der andern Ordinate und der doppelten 
veränderlichen Ordinaten. Länga der X-Axe aind alle viel 
qIb letzteren zwei subtractiv zn nehmen. Die Componente 
kann nur eine progressive Bewegung hervorbringen; aie i 
nicht beeinfluBst. 

Diese GleichunKen 7) erhält man auch direct, wenn 1 
ptojioirt, aweimal nach t derivirt und mit m multiplicirt 



gen der auf der Oberfläche der 
flndlichen ESrper. 

^glichen Axen in die Erde legen, welche irir lu 
OrdiDatenanranKSpnnkt, welcher fest sein mns 
I Drebnnguxe DZ falle mit der Botationsaze d< 
tea positiv gezählt, OX befinde sich im Heridia 
, dass ein im Punkte an ihr befestigter Zeigt 
der Zeiger einer Ubr von der positiven X ci 
e gewöhnliche Annahme iat Sie ist also gegi 
ebenfalls im Meridian. 

:bung der Bewegnng der Körper hinsichtlich di 
hen, wollen wir noch eine passende Transformatio 
1 den gewöhnlichen Vorstellnngen mehr anschlieBs 

itnngeort der Erde, so sei die Verticale OZ] 

iealuecht darauf im Meridian' errichten wir OX 

iden 

tung 

geht 




Fig. 2. 
es Ortes und fUr alle Zeiten nnverfinderlich. Für 
lasB die alten nnd Denen Ordinaten positiv sii 

KM ifi i Zt ^ X cottj) — E «in V . 
naten dnrch die titaa ansgedrUckt Femer ist 
„d»z,_ 



' dt* 



'dt» 



*''' ""dt» 



li X und Z einflihreD, » 




— 7 — 

Xj = X' sin ip + Z' <jo« 1// + [nixft)» + mjy + 2 m« ^] sin tp 

Za = X' cos 1/; — Z' «in 1// + j mx«^ + mjy + 2 mw ^ j eos xfß 

Sind X"Y"Z" die Componenten der abaoluten Kraft bezüglich der neuen Axen, 
lo haben wir, da cü, die Botatiopsgeschwindigkeit der Erde um ihre Axe, constant, 
lomit / a ist, 

Xj = X" + rmxft|2 + 2 mw ^1 sin i/; ; Zj = Z" + [mxw« + 2 mw ^«o« V' 

and endlich, da Yj = Y, also auch Y'' == Y', weil ja die Y-Axe unverrückt geblieben 
Ist, geht die mittlere Gleichung in 7) in folgende über: 

Yj = Y" + mytü« — 2 mw -^ 

Multipliciren wir die erste der Gleichungen 8) mit sin i// , die zweite mit cos ?// 
and addiren, so kommt 

X = Xj «m 1// + Zj cos \\t 

Dadurch gehen unsere Gleichungen schliesslich über in 

X2 = X" + I ™«"^ (^2 **»* V' + Zj CO« 1/;) 4- 2 mw -^1 sin \p 
Y2 = Y" + mw^y, — 2 mw j -r~ sin 1// + -r-- cos i// 1 

Z2 = Z" + j mw* (xj «tn V^ + Zi CO« 1/») + 2 mo) -^ j co« 1// 

worin y^ der Gleichförmigkeit halber statt y geschrieben worden ist. 

Die äusseren Kräfte, welche auf den Punkt wirken, sind die Anziehungs- 
^krafte und irgend diesen entgegen wirkende Kräfte. Bezeichnen wir die Componenten 
rdef ersteren mit Ax Aj k% , die der letzteren mit Nx Hy Na , so sind die Gleichungen 
der relativen Bewegung auf der Erdoberfläche 

!.Xi = Nx — Ax + I mw* (Xj sin i// + Zj cos \fi) + 2mw -^ 1 sin \p 

I Yj = Ny — Ay + mw2yj — 2 mw f-^ sin 1// + -^ cos i/»l > , . 9) 

i Zj = N« — A« + j mw' (xj sin 1// + Zj co« i//) + 2 mw -^ j co« 1// 

Die Anziehungscomponenten erscheinen negativ, weil sie die Ordinaten des 
Körpers zu verkleinern streben. 

Haben wir einen auf der Oberfläche ruhenden Punkt, so sind alle relativen 
Geschwindigkeiten und Beschleunigungen gleich Null, also 

X, - Y, _ Z, - 0; -g^ = -^ = - = 

Die Gleichungen für die relative Buhe sind dann 

= Nx — Ax + mw^ (xj sin V' + Z2 cos \p) sin xff \ 

«= Ny - Ay + mw^ya l . .10) 

= N« — A, + DQw* (xj «in 1// + Zj cos 1/;) cos xji) j 

worin Nx Ny Ns nur mehr die Druckcomponenten der Erde auf den Körper bedeuten. 

Nehmen wir noch specieller den Punkt in W also in der OZ^-Axe, so ist 
X3 SS y, B 0; Ax = Ay = , da die Gesammtanziehung in die Bichtung der Z-Axe fällte 



le auf den KSrper aasflbt, welc 
□der Körper erhält also zweie: 
IcbtoDg der yerticalen, wie ee 
nach Süden. Da Ij cos v der 
g. 3), so ist niw'i, eoa i// = 

rrscheode Centn fngal kraft, wel 
virkt. Das Product davon mit 
1 OZt- Die Componenten der 
welche den EOrper nach SV 
durch den hervorgerufenen 
ten Druck der Erde anfgc 
der südlichen Halbkugel bei 
wird offenbar vermOg'e dersel 
gegen Norden getrieben wen 
fugalkraft ancht also jeden 
der Erdoberfläche mht, mit e 
gegen den Atqualor hin zu bi 
wird diese. Componente auch 
teilchen der Erde, welche z 
oder inneren Schichte gebären, 
ben ausüben, wird aber na 
Wirksamkeit aufgehoben, wen: 
anf welcher die gedachte Hassi 
weiden kann, einen gleich Btai 
auBüben kann, welcher um ao 
je leichter die Hassen teilchen 
verachieben lassen. Wenn i 
in einem gewiesen Grade e 
nente der Pliehkraft anfgebo 
nnifge welcher sich die Hasse 
BO unsere Erdkugel demzufolge 
Lg war, und umgekehrt schlies 
im quadratischen Verhältnis 
Erscheinung ist ja hinlänglich 
che eine gemeinsame Drehung 
ahnng gebracht werden, 
der Erdkugel ändert eich aud 
:t. Die Anziehung wird also . 
; erfolgen. Sie wird mit der 
essen. Daher liefert sie auch e 
lern durch den Gegendruck det 
ift das Gleichgewicht hält. I: 
e Erfahrung bestimmt ist) ist 
nur die grossere Componente 
onente der Fliehkraft übrig bl 
se durch das Senkblei leicht bc 
•Mvere, waa immer geschehen 
die Bedingung haftet, dass 
isaxe liegt (die Nutation der E 
eit nicht in Anschlag kommen 
. = o, N. = mg 
1er Schwere ist oder kurz die 
gesag^ten um die betreffende 




^T iat als die Beachleanigiiiig, welche dem Eürper darcfa die Anzle- 

urteilt wird. *) 

;uDgBg:leichiiDgeii in W bestimmen sich nan für das M'äsphär<yid mb 9), 

h = ist, aber -j-, -^ gewisse Werte haben köni 

wirkende A. = — mg iat. Wit führen zugleich für Xj Yj Z| die betref- 
irtfck und lassen die Indices bei den Ordinaten weg, da wii sie mit 
ren Ordinaten in Verbindnng bringen: 

ind welche der Anziehnngskraft entgegenwirkende Kräfte bezeichnen 



Ichnngen des Wurfes ohne Rücksicht anf den 
Widerstand der Lnft. 

fUr Jetzt anf den Widerstand, welchen ein Projectil in seiner Bahn 
fahrt, keine Rücksicht nehmen, so Ist Ni =" N^ — N. = o, und wenn 
Dl wegdividiren, so erhalten wir 

dy d'y ^ / . dx , dz\ 1 

- ^" ~ '' E' d--^" (~* Si + "• * äl) _ j3, 

- - « + 2" «"» I i 

r m nicht mehr in der Oleichnng, d. L die darans abgeleiteten Oesetse 
)ige Hassen. Die Integration in geschlossener Form iat hier nicht 
;hmeu daher hu, dass xyz Functionen von t sein werden, welche 
'htortm des Mac Laurin in Potenzreihen entwickeln lassen, so dass 
aus zu denselben Seihen 

X = Ab + A,t + A,t' + A^t' + A,t* + . .; | 
y = Bo + B,t + B,t' + Bat' + B.t* +..;[. . . 14) 
z = C + Qt + Cjt' + Cjt» + C*t* + . .; I 
en demnach aus IB) 

+ 3.4 Ä,t' + . . . = 2 <o «» V- (B, + 2 Bjt + 3 B,t> + . .) 
+ 3.4 Bit' + . . . = - 2 (0 [rin V; (Ä, + 2 Alt + 3 A,t' + . .) + 
+ cos V (Ci + 2 C,t + 3 dt' + ...)] 
+ 3.4 C.t' + . . . = e + 2«. <!<M V (Bi + 2 Bjt + 3 Bjt^ + . .) 

en Gg und gg die Beacbleunignng d«r AnzUbung und der Schwere aaf einen 
IT nnd F die BeschleunigungacaniponeDts der Fliebkraft, so ist 

j, = Go (1 - „). 
i^ab g(, = 9'7B061°', und mit Rücksicht anf die BesBel'aohen Erddimen- 

F 1 ^ _ " 1 

' " ~Qa~ 289-42 ' g7 ~~ 1 - c ~ 288-43 ' 
ihrea Werlea verringert durch die Centrifugslkraft. Da 
n BotBtioasgeaehwindigkeil der Erde die Anzie- 



-..(. 



■J 



10 



D> diese drei Reihen für einen beliebigen Wert von t griltig sei 
Ut dies nur m9^licb, wenn die gleichstelligen Coefficienten rechts und 1 
l^eb sind. Es ergeben sich demnach folgende BedingungsgieichiiDgen : 
2 Aj = 2 w --in lA . B, ; 2 B, = — 2 

a.SB, = — a 
3 . 4 B, — - 2 
. V-fn - 1) I 



2 


8A, 


= 


2<u >■ 


n V' 


2B, 


3 


4A, 


= 


26. s 


n V 


3Bi 






(n 


- 1) 


n A 


= 2 






(n 


- 1) 


n B 

2 
3 


2C 
3C. 



2» (n 



■ 1) (»i 



2» c 



1» 


(«in 


f 


A, 


+ 


Ol 


2 (»in 


V 


A, 


+ 


i» 


3 («n 


•P 


Ä, 


+ 


f 


A„_ 


+ 


cos V 


v- 


B, 










2B, 
SB, 









(n - 1) n C = 



J V.(n 



-l)Bo - 



oder kflrzer sind die altgemeineD Werte fUr die Conatanten: 

A, = — 0. »in V B" - 1 > B,. = ~ (w »in V A. - I + eöfl V ' 

c. = — <o cos V a - . 

Wir bekommen 3 (■ — 1) BedingnngBgteichnngen ; fügen wir no< 
welche aas den Bedingnngeu der Aufgabe hervorgehen, so sind die 3 
Btanten vollständig bestimmt. Die letzleren Bedingungen lauten, daea t 
dy 



= 0, 



dt 



dt ^ 



dt ■ 



ist; somit erhalten wir ans U) und ihren Decivationen fUr t = 
A(, = Bo = 0; Cö = bo; A, = a; B, = b; 
und aus 15), wenn wir zur Abkläraung 

a «n V + c -"" 'A = K , bw — ^ cos i// = L 



A, = b<ü a 

A, = -i 



2.2.2 ^ 

5.4.3 " ' 
2.2.2.2 



Bj = — luK ; 
B. = -|.L; 
B,= ^»'K; 

^ 5.4.3 






As = 

■*« = 675:4:3""'""^"' °' = ~G.5.4.3"'"-' "^ 
n. s. w. Das Bildungsgesetz ist sehr leicht zu ttberblicken. 

Die Substitution in 14) liefert; 

I = Bt + [bnit» - |- w>Kt' — — w*. Lt* + ~ <o* Kts + ^ ">' Lt« - 
y == bt - ■ wKtä - |- wLts + ~ o,"Kt» + ~ wSLt» - ^ e.' Kt» — . . 
_ ^' _i_ rh.,n _ jL ..ik-.s _ J_ „iLt< + ^ (u 'Kt5 + j" 



!. 2.2.2 
.6.4.8' 



5 V-K 
C05 v.l.! 
10» v-.K 
' CO» 1/. . L 



-ho = ct- 



bo)t»- 



'^15"' 



^45"' 



\: ■■■ l>a DUD u eine sehr kleine Grösse ist (für die Sternzeit ist 
-ii-iBJÜ - -Ssff - »«l«"«™ - 15" 1» Böge. .„ 
oonenzeit ist w = ^ 15'39") und die Werte vod eos ip une 

Bib and 1 liegen, so werden die späteren Glieder der Re 
'otenzen von ai enthaltend, gegen deren absolute Werte die Wert 
eit 't unirleich weniger zunehmen, immer kleiner nud kleiner un( 
lein. Da üugleicb die Glieder mit wechselnden Zeichen aufeinand 
Ue Bedingangen für die Convergenz der Beiheo IT) vollständig 
ie Auwendnog der Mac Lanrin'schen Formel gerechtfertigt. 

Der Umstand, daea die höheren Potenzen von a Werte liefi 
Mch abnehmen, erlaubt uns, dass wir nicht zn weiteren Gli 
caachen, als unsere aufgeschriebenen Formeln wirklich enth 
^raxia werden wir wol mit den ersten Potenzen von m ansreichei 
iSheren Potenzen von tu kOnnen ohne besondere Ungenauigkeit 
bn. Will man nur diesen Grad der Genanigkeit, dann lassen sii 
Fluclian^D, welche oben ganz strenge gegeben sind, auch noch e 
reise ermitteln. 

I Die Differentialgleichnngen 13) enthalten die Variablen nur 

[weiten Differentjalqnotient^, daher können wir die erste Inte) 
losfahren : 

; g = a + 2.y.inV.,Jf = b-2Mx««V. + : 

dz _^ , o 



Das sind also die Geschwindigkeiten , welche ein gewo 
beliebiger Hasse in einem beliebigen Orte seiner Bahn hat, wobei a b 
mnstanten, die Geschwindigkeiten im Anfange der Wurfbewegn 
kweite Integration lässt sich strenge in geschlossener Form ni( 
nir müBsteu wieder zu den Reihen grei^n. Wenn wir aber de 
nit einer Annäherung uns begnügen bis auf Glieder von der Kl 
^nng und u^ mit seinen Factoren vernachlässigen, so können wi 
chung in 18) substituiren in die erste und letzte von 13) 

welche wir wieder integriren können 

^ = a + 2bü,«n v-t, ~ = c - gt+ 9bw<!. 
Dadurch geht die mittlere Gleichung in 13) über in 

^ = - 2 0) (a «» V- + c C08 V - «t '^0' V-) , 
Diid nach der Integration erhalten wir 

dv 

-i = b — 2 w (a «in V + « oos v) t + gtha cot 

und BchlieBsIicb durch nochmalige Integration von 19) und 20) 

I = at + b(o «tn V ■ t' I y = bt — w (a *in ^ + c CO» V-) t* + ^ 



a = et _ g__ + b» CO« ^ . t' 

votin z für z—\k gesetzt worden ist der Conformität halber. 
' Erhebung des Projertils über die Erdoberfläche. 



ar zu bemerken, dass die Formeln 90) nicht mit den { 
li gesetzt werden dürfen. Denn wahrend die eioen du 
Itande g'ekommen sind, enthnlten die andern nur die bis 
)rdnang genähertea Werte flir die Beschleunigung, und 
u eracbeint, so sind die mit tu behafteten Glieder von y 
I Gleichstellung h£tte also y — bt gegeben, und wir h 
ins verlangte Genauigkeit erreicht. Darauf hat man imme 
erartigen nüb er ungsw eisen Rechnungen, um kein maugeUiatJ 



^_ 



■ 2 bu «04 Vi . t 



- 2 10 (a ain ^ + c coa V) t + gw e 



1, d. h. nehmen wir keine BückBicht auf die Kotation de 
lommen wir die gewöhnlichen Formeln 

-bt, ._ci-ei; 5j._., S_b, 5?_„. 



1 ans unsem Formeln 

^ at; y = bt — CMt* + gi» j; z = et - ~- -l- bwt' 

it die Rotation der Erde bezüglich der Teilbewegnng i 
U9S; die Steighöhe und die Deviation nach Osten ist as 

?ol ist V = 90% *oa V = , »in V = 1 , 

X = at + biut»; y = bt - awt'v z = et ~ ^ , 

rleidet die WurfhChe gar keine VeräDdening. Dagegen ist 

Q am gröBSten, die nach Osten am kleinsten. 

Pol und Aequator finden sich dann alle möglichen Zwi 

Jer Wurf nach anfwHrtB. Der Körper erhält nur eine G 
Vi. Also iBt a = b = o, und 21) und 22) geht über in 

Eichung nach der X -Axe ist also bo gering, dass erst i 
efetn, welche negativ Bind, also eine nördliche Deviat 
erst die höheren Potenzen von a eine Verminderung dej 
\.m bedeutendsten erscheint die Abweichung aus der Vert 

welche, da c — ^ stets positiv bleibt, selbst negativ 

t ist. 

cal in die Höbe geworfene Körper nimmt an der Bev 

it alao eine gewisse Geschwindigkeit parallel zur Erdbi 



I ibm vermöge des Beharrnngageaet^es geblieben ist. Während sie 
mit dieser Geschwiudigkeit nach aafwiirta bewegt, Itommt er in B 
dem Gesetze V = ru eine grössere GeschwiDdigkeit herrachL Er 
*«*röcjfc, d. b. er wird für den Beobachter nath Werten abgelenkt. E 

I äie aehr geringe nördliche Deviation aus der Zuname der 

: nente der Fliehkraft, wenn die Höhen wachsen. 

Das entgegengesetzte findet ofFeuhar beim freien Fall a 
kommt mit der ihm vom Anfang der Bewegung eigenen Gescb 
KicbtuDg der Erdbahn hernnter auf den Boden, wo die Geschwind 
bahn kleiner ist ; er eilt also dieaer Bewegung relativ voraus 
Oaüiche Ablenkung. Sonst wird noch eine sehr geringe südlich 
atatt haben. 

Wir wollen nun anaeren Körper in seiner Bewegung näher 

htJchfiten Punkte seiner Bahn iat -rz = '^'■, <^i^ ^^^ dabin verSoBSei 

ist gegeben durch . c 

*•-? ■ • . • 

Setzen wir dies in die Gleichong für y und z in 36) ein 
zugehörigen Werte d, , b (die Steighohe), ao ist 

J, = - -1 ^6. cos,p . . 29); h = ^ . . . 

3 gl, -f 2g 

digkeit, welche notwendig ist, um eine 

c = V2gb .... 
Wenn das Prmectil wieder zur Erde gelangt, iat i = 0, ni 
welche seit dem An^nge der Bewegung verstrichen ist, bestimmt 
: wir sie mit T bezeichnen, 

T = — ; also T = 2t, . . 

S 
Die Zeit dee Herabfaltens ist genau ao gross als die des 
Zeit T ist nach 27) ^r = — c. 

Die Geschwindigkeit am Ende der Bahn ist der Grösse 
Aafangsgeschwin digkeit, aber entgegengesetzt gerichtet. Die Gescl 
Deviation nach Weaten ist am Anfange und am Ende der Bewegi 

im höchsten Punkte der Bahn den grössten Wert — — mcoitfi. 
tioQ ^j beträgt: 

^,= — ^—^B, cos 1^; also J,= 2e,. *) 

Der Grund, daas die Deviation beim Heruntersteigen ebenso 
beim Erheben, iat der oben angegebene. Der' Körper macht wäl 
sinkeDs dieselben Zustände durch als beim Bio aufsteigen, nur in umg 

Wollen wir eine bestimmte Deviation j'j erssielen, so bekoi 
erforderliche Anfangsgeschwindigkeit 



-n 



ä Jt 



*) Ea leuclitet ein, dRSB die Formeln 2B) bis 31) für den /reim F 

29) — eingeaetit wird atalt o, so daes die Deviation rf^ = — ^ "> et 

C Ijedeutet dann die Geachwindigkeit beim Auffallen, h die bekannte E 
Fftllieit. 



B geworfenen Eörpe» anbelan^, 80 fällt diese 
1er Zeit nn&bliSngig: sein muBs, wird ihie Glei 
en Gleichnngon für y nnd z erhalten. Wir beko 



ohen bezieht eich aur die beiden Zweige der 
eraichtlicb, daas das untere Zeichen für den a 
genden Teil zu nehmen ist. Sei abkürzungsweia 

c» — 2gz = p, BO iat t = - ~ P ■ 

^ert, indem vir d&a negative Zeichen vorläufig 

ft* ~ 3 et') — eos !/■, Bo bekommen wir 

■ P'] 3— j «OS V = — [^0» — (2 c' + 2g%) p 

0- iril n'- r ..ß- - - 17 o. i-t] ~ i>« — Hi-iirhi - 



jeden angenommenen Wert vom der zngehOrigo vuu y, ui 
ten Grude ist, läsat sich demnach beliebig genan durch r^' 
ist die Curve für die abeteigende Bahn vom dritten G 
erstellen, wenn man in dem Werte für t das positive Zeii 

tvird, so ist die Curve gegen die positive Z-Äze concav, 

.callinie concav. 



50"> 53', g = Ö'SIOTÖ"', h = 158-54'". 

diese Constanten auf den verücalen Wnrf anwenden, 
und 31) liefert 

= 5G86' i J, = 0-05618" , o = 56-774"' 
iteighChe. Dann ist 

T = 11-37" j .^, = 01102G"'. 

nach Westen ist eine ziemlich merkliche. Doch ist hj 
nicht Rücksicht genommen worden, welcher sie weit g 

Flintenkugel wird mit einer Änfangegeschwindigkeit von ; 
n die Höhe geworfen. Die gegebenen Constanten sind dann 



I - 15 - 

I Ana 21) und 22) ergibt sich dann 

x = v cosgi.t, y = — viuain(v + V)-t' + y ofcosV-t", 



dt - • "-""■»■'5t - *.'"<.".w-r vy.i-r go.EWV'.t-; J 



^= ■■ 2vw8in(y + v.).t + guewv-.t'; 
Die Horizontal bewegmng und die verticale bleiben t 
Habee t, and T die Bedeutung wie im Vorhergelien 

t, =!jg!MP. T = 2 ^"'""P; 
« S ' 

somit der zurückgelegrte Weg nach Süden f 

, ^ V' ai» 2y 
S 
Für die Deviation ^^ findet man 

4v9 8 V* 

^7 = - — j- <« «n (i;p + V) »'»' y + y ^ *" 

= - gp •. «in' V [3«i» (V + -rt - 2cos ./ 

4y9 

Jy= - 5~, M ainä if [2 «in (^ + if;) — «n (ip 

Da das zweite Glied in der Klammer immer kleinei 
Ist ^y immer negativ. Das uacb Süden schief abgeschoss 
' eine tvtetlichi Ablenhmg. 

Das Projectil, welches von hier schief nach Süden 
an Orte, welche von der Erdaxe einen immer grösseren AI 
Geschwindigkeit hei ihrer Rotation bähen als die war, w 
seiner Bewegung herrschte, und welche es vermöge des 
behält. Das Gescboss bleibt demnach relativ znräck, erfahr 
Bei einem schiefen Schuss nach Norden würde offenbar glej 
Ablenkung eine Bttliche. 

Setzen wir den Wert t = — ans der ersten Q 

■V eos <p 
folgenden ein, so erhalten wir 

'^ a v' coa* if 






Das erste findet statt am Anfange der Bewegung. Der zv 
Wurfweite an, wie sclion oben 37) *). Diese ist ein Ha 



*) Deb«r die dtuch VariBitioD von tp entstehenden Fusb 
ihrer S«heil«l and der EinhllUenden der Parabeln, vgl. Duhamel' 
von O. SchlSmilcb, I. pag. 31T. 



[n bestimmtes Ziel treffen, zu dem etwa die Ordin: 
Hon davon in 40) die GrOaae dea Wnrfwinkels i 

f 1^ (tgv + 1); tgv - ^'tg V + 2 ^ 

i = 2lv»g + e:»f' gibt es zwei Werte, welche 6 

einen oder gar keinen. Kan wird — = v ooa 

t Wenn man also bei einer vorgescbriebenen 
n^ggeschwindigkeit aach die miSglichst grosse 
B. nm die zeratUrende Kraft des Geschützes zu 
rechenden Winkel < 45' wählen. 



die Projection der Bahn anf die XZ-Ebene v( 
ist dasteht, ist die anf die Ebene XY davon abl 
; des dritten Grades dargestellt. Es ist y = o, w 

3vi . , 
a = — am {<p + ifi) . 

nrcbschnittspunkt der Projection mit der X-Axe 

■< — CK cos* 71 sin (rp + rfi) das negative Zeich« 

das Zeichen wechselt mittelst des Durchgangef 
die X-Äxe concav und hat einen Inflexionspunk 

s aus den drei letzten Gleichungen in 36} 
I 

= v' + i-vV fin' {<p + V)-t' — 4gviu'8i» (ip H 

+ g'w' COB^ ip .t* — 2gv t 

die Geschwindigkeit in der Bahn, so erhalten 

g't' als Factor herausheben, die Wurzel ziehen 1 
omischen Lehrsatz entwickeln, mit VemachlSssig 



^^■/? 



1 Beispiel wieder 

= 434- , if, = iS« 50' 14", g = 9'8< 



— Ig- 
let <p wieder der Warfwinkel nnd v die erteilte Gesobwindigk 
b = y cos ip, c ^ V am ip , und 

^M ^ — j- « ain* <p cos ip ain i/i , 

2v> , , 4'* / , 1 . , \ 

1) ^ — SM Ip tos Ip -f- — - I coa' <p — — «m* V I <■* *"' V ' 

T* • f. , 4v» /l + «o» 2y 1 1 — e<M2a.\ 



3gi V - --» 2v) f «in y eo« 
worin n die Wurfweite und ^i die Deviation nach Süden bedeutet. 
NeliiDeD wir unser frttberes Beispiel wieder auf, wo 

T = 434-, V = *5"> 60' 14", g =.9-80896-, 
ao findet nuui aus den gegebenen Formeln für den Wurfwinkel <p ^ 
T = 62-756' ; n = 19240-79-; ^, = 65-7824-. 

Die Zeit ist hier etwu grüaser als beim Warf nach Süden, 
etwas geringer; die Deviation nach Süden ist hier viel geringer als i 
in Jenem Falle. 

IT. Beliebig uUefer Wurf. Da gelten die Gleichungen 21) n 

1 = at + bo» «in V . t» ; y = bt — «u (a «n V + CO» V) l' + -T "• eoj 
B = et - ^ + b<ü CM V. . t> 

Die Worfdaner T ist, wie im Vorhergebenden = — (1 H 



und wenn ihr Wert in die beiden ersten Glcichnagen eingesetzt wird, so bekommd 
wir, indem wir wie sonst nur die ersten Potenzen von a berücksichtigen, und mit £ und t 
die Wege nach den Äzen bezeichnen: 

2bc , , A , c>\ 4acä J . . »i 

, = _+4(b'--3-)-..co.V--^"''«»V ) 

Quadriren und addiren wir, so erhalten wir das tjnadrat der Warfweite D; 

„. 4a'o' , ,„ abc' , , , . , , 4b»c* , 

D' = — ; h 16 — — m (a coa ib 4- <i »m ib) 4 1- 

g' g" g' 

,„ abc' 






tmngen des Wurfes mit BücMc] 
Widerstand der Luft. 

and der Laft ist noch niclit in eine bestimmte a 
t ihn bald der einfachen, bald dem Quadrate der 
ire Annalime iat die gewöhnlichere und soll andi 

(OlCgl WBTUCU. 

Bezeichnet W des Widerstand der Lnft auf die Masseneinbeit, 

w..(g)- .... 

roria ^ die Geschwindigkeit des ESrpere in der Bahn, nnd k eine gi 

pt, welche der Dichtigkeit der Lnft direct, der Dichte das ESrperi 
fkoportioDal ist. 

Die Componenten des Widerstandes werden, da die Richtung 

im Axen Winkel einBchliesst, deren Cosinns ^, ^, 3- sind, auEg 
OS ds dt 
. /ds\« äs. , /da\s dy , /dB\s dz ^ ^ , 

dB /dx ds\ da /dy ds\ ds /dz ds\ . 

* dt \Ä~a dt/' "^ dt Id^'dtr dt \d5 dt^' ' 



'S 


dx 
dt^ 


^r 


■t 


■^t 


dz 


Setzen wir nnn 


K. . 


: — 


k^^r. N 



dt dt' ^ dt dt' ■■ 

ko bekommen wir ans D 13} folgende Bewegnngsgleichnngen mit £( 
pideretand der Lnft: 
l»x „ dy , , ds dl d'y „ /di . . , da ,\ 

i'z , „ dy . ds dz 

EJ--« + 2"S ""■*-' ES 

Am einfai^sten ist es, eine homogene Engel als Projectil 
kelche der Widerstand normal and dem Halbmesser verkehrt proporl 

L Terticaler Wurf nsQli aufwärts. Da kfinnen wir nach dem Vorg 

|- = + — setzen, wobei das obere Zeichen für den anfsteigenden, 

äen absteigenden Teil der Bahn zd nehmen ist. Da nach den frtttaen 
|en (pag. )S) die Yerticalbewegnng in Folge der Erdrotation keine I 
aet**), so können wir die letzte Gleichung ersetzen dnrch 

*) Himoire snr le monvement äea Prpjectiles dans l'air pra Foiuon im 
Bofde polTteclmiqDe. 1838. 

**) Man kann sich Ton der Bicbtigkeit dieser BehanptnDg anch dirMl Q' 
pUclrt TDKa die OluehuDgen S) reep. mit — , — , — und addirt, so erMlt 

2 dT \dt/ ~ ^ W/ "" IdT/ ' dT dt« ~ ^ S" dT ~ Xdi"/ ' dt« "' * 
Iit da = dz, so btben wir endlieh — = g — k (tt-I . 



t. 






— 20 






dt« ^ '^ Idt/ 'dt« - ^ ^ *" Idt; • • ^^ 

^Von die erste Gleichung für den aufsteigenden, die zweite für den absteig'endeft 
|M der Bahn zu gelten hat. Setzen wir einfacher 

dz . ^ d*z du 

dF = "' '^ "* dF = dt' 

id wenn» wir vorläufig auf das negative Zeichen von g keine Rücksicht nehmen, 
lautet die Gleichung 

du , , ^ .. 

Tt+^ =^ *^ 

Um eine erste Integration auszuführen, nehmen wir ku^ = ^«•, dann ist 

v- = —7=: -T- ; und wenn wir noch Vk t = r setzen, so heisst unsere Differential- 

dt yk <i<^ . 

gleichung 

2-^ + ^' = ^ ^y 

Diese nicht lineare Differentialgleichung erster Ordnung lässt sich nur mittelst 
Beihen intcgriren. Machen wir zu dem Zwecke die Annahme, dass q darch eines 
Bruch darstellbar sei, dessen Zähler und Nenner uns unbekannte Functionen von r 
sind, welche sich in Reihen entwickeln lassen als Potenzen von z , £s sei also 

Q = , \ .... 6), so ist nach 5) 

^ 1/; (t) -" ^ 

tSll . y (T)^ - y (T) xp' (T) _ 
V' (r) "^ ^, (T)2 ^• 

Verfügen wir über die 2 angenommenen Functionen so, dass V' ('f) == ^ (t) 
wird, so haben wir einfacher 

%f^ = g oder yp" iy) = g xp (r) . 

Darin substituiren wir 

1// (t) = Ao + AiT + A2t2 -|- A3T3 + 7) 

so erhalten wir 

1.2A, + 2.3A3r + 3.4A4T2 + 4.5 A5T»+.. = Aog-|- AigT + A2gT^ + A3gT3 + .. 

Aus der Gleichsetzung der gleich hohen Potenzen von r ergeben sich für die 
Constanten der Gleichung 7) folgende Bedingungsgleichungen: 



A, o A — ?. A^. A • ^ A 5 A . 



'• ff" ff" 

: .; ■*»" = 1.2. ..2n ^" ' ^'" + ' = 1.2...(2n+l) ^' 

i,' Somit folgt ans 7) 

V-*- ■ 

■7' 

^. e^g"^ + e~>^^^ , A, e^^^ ~ e~^«^ 

V' W = Ao h 



^' is 



-VI 



y («) - A. yf-^ °- — + A, J — ts , ,„„i 

tJll_ _ /- A. y?(e''" -.-'''') +A,0"' 
* <') ' ^' A. VS" («•''' + .-''■') + A, (."" 
Bringen wir p =i "(/k "i ■* = y^t zurück, dividiren ( 
-—■ = A, 80 folgt weiter 

? yj-Cel^'- a-Vw') + A(e>''''' - 

Vs (6'''"''+ e-1'5') + ACe«' . 

ir nun — g für g, so bekommen wir, da u = ^ 

'idiren Zähler und Nonne 

— = I/-I- ■ ^ "^"^ Vltg t — Vg *'» "/kg 
; dt K k A sin V^t + Vg co* Vk^ 

I Um die IntegrrstioQBConstante za bekommen, erwägen wir, ( 

i der anfänglichen Geecbwindigkeit des Projeotiles, ist. Wir find 

/k eo» Vkg t - Vg sin y k 

C Vk sin Vk^t + -/g CO» Vi 

Die Integration läset sich unmittelbar ausführen. Wir set: 

c Vk «n Vki^t + ig coi ik^i = M 

ek ig cos -/ki^t - g Vk »in l/kit = * 

dz _ j_ m; 

dt k M 

und wenn wir integriren, erhalten wir; z =^ -r- I3 K -\- C , 

wo C die Integrationsconstante bedeutet. Ist t ^= 0, so ist 

und C = ho — -r- i? Ve ; daher bekommen wir, wenn wir z 

z beieicbnen (wo Z die Erhebung des Projectila in der Vertic 
für M den Wert zurückführen : 



= J/| 



■■i"{'\^- 



.vT^t + «o.ykgi 



n Pankte der Bahn ist -^ = 0, die Tetstrlchene Zeit 
»yijt, -Vgn» Vk^t, -0; tg yEJt, -0 

'•-^'""'Vi • • • • 

..„-. 1 + ». Vis., -;^^ -. + =-= 
uMium rf«r Steighshe h eriialten wir dann ans 14) ni 



,^l^yii£* 



c = J^ (e»» - 1) . . . . 

Eeit t verstrichen ist, so wird 3- ^ — 3- ; wir h. 

dt dt 

von 3) zn nehmen als die Bewegvngsgleichna^ des 

Jgleichan; iit, wie der Ängenschein Idirt ma 8) durch Vertsn- 
1 9 mit — k and — | za gewinnen. Wir haben sonach 

iy^(eV2' - e-l'g') + a(.V51 + .-Vgl) 

i /?<•''"* + «-'"'*) + AC.fg' - e-«') 

^ (im iiöcbeteo Paoltte der Bahn) -r- = ist, M folgt A = 



n 



•^' + ,- '»f 



dt Vi. 

e>^> + ,->'«'_H,„i„ 
yE?(e«i._.-«it)_^. 



ategriren zwischen z nnd hg einerseits nnd t = bis t = t an e^ 

wir, wenn z, wie ecbon frUher, einfach die HOhe über Ü;^ 
9zeiehnet und fUr N der Wert znrUckgefUfart wird, »^I^ 



4'»|(e>^' + .-'^''). 



ülhske h ist dann, wenn h die Fallzeit be 
OWofaatelluiig von 17) und 22) folgt 

2 ^ ^ r g 

DaraQB läset sich die FaUttit tt bestimmeii. Wir 

r S 

and, da offenbar das positive Zeichen bei der A 



Fragen wii nm die Gesehmndigkeit 0% , mit wi 
angt, so folgt ans 19) mit Anwendung von 23) und 






g -h o'k 

Das Frojectil fällt also mit einer geringeren G 
beim AnBgange der Bewegung hatte. Sieht man ab 
1 man ci = c 

Wir bekommen ferner 



Die Sabatitntion von 18) in 36) gibt 



t.-j/f (l-e-'») 
rcb ergibt sieb anü der SteigbShe die Endguehw» 



1 y« + e. V 



— 24 — 
Die VerbiBduDg von 20) und 30) liefurt die FaUieit durcli < 



Sei t, + ti = T die ganze Zeit, welche während der Be 
) ist n&ch 15) und 35) 



l/k 
Selzen wir kurz c W — = l, ao bekommen wir 

arclff l - lg (yTT^ + t) = y/kid, 
und da stets < - , - , so gibt die Integration von 

i + i' Vi + 1' 

wieder einen negativen Wert, d iat demnach negativ, somit fi < 
Das Projectil braucht ISnger zum Herabfallen, als zum Hi 
Ijütte Bich sQch Bchon aus Cj < C ergel}en. Wenn nämlich derat 
Beb je denen GeBcbwindigkeiten zurückgelegt wird, so wird offen 
Gesch Bindigkeit die kürzere Zeit und umgekehrt gehören. 

Wir geben nun daran die übrigen zwei GleicbuDgen in 2) i 
trennen zu diesem Zwecke die Untersncbung wieder wie im Vorbe 
Teile, je nachdem das Projectil steigt oder fällt. Im ersten Falle 
nach 12) 

*1 = 1 m; 

dt k ' M ■ ■ ■ ■ 

„ . , ds dy 

Sei ferner tt^ui^jt-^v. 

dt dt 

Dann gehen die genannten Bewegungsgleichungen Über in 

Um eine erste Integration Auszuführen, lassen wir in der 
das Glied rechts weg und bekommen so zwei symmetriache Diffei 
die dann durch einige Kunstgriffe integiirt werden. Wir nebmei 
vollen Differentialgleichungen ähnliche Integralgleichungen geben 



■en auf, welchen die Integration BCODstjmten 
mü^n müssen, iiin die Integralgleichungen von ; 



"E + 


"dt 


+ r' 


:u* + V') = 0, 




du 

"ii- 


dv 
"dt 


-2. 


.i» » {u' + »■) = 


0, 


(-S 


+ Sv 


dt;! 


■ + 2 H»' (a> + 


»•) 


dv 


rin^ . 


!,■ + 


. ^(") 
■ + e)' 


3. 


Btegration ergibt sich 






M. W 


1 -|, , 


•) = A 


. ..„•(^) = 


r -\ 



' ■•■ 

raiu fol^t 

T - u »<!, (r + B); u - v ^ (r + I 
7) gewonueQ wird: 
U + «.«■ (r + 11)1 - A; "'"••srjrq 

[1 + !»=('+ B)l - Ä; "''•■ .„.■(,'■( 

VA VA 

ip Ä (r + B) - -i^ (»■» r ™ B + ... 1 

VA VA 

V-(r + B)-V<">" "»"'-""' 
wir 1^ cos B = P , ^'Ä' sin B = Q alß neue 
1 wir einfacher 

(P si» r ^■ Q ecs r) ; V = -^ (p cos r - 

nicht 3ö), sondern 35} Bur Integration vorliegt, i 
von t an, indem wir voraussetzten, dass die 
ihrer Form der jetzt erhaltenen ähnlich ist. I 
tsen die Werte 39), P und Q als Variable betr; 
en. Wir finden sonach, wenn wir mit dem Nenn 

— (? cos r — Q »in r) 2 « sin ip + (P »in r 



f-'s 


— M 


dQ 


(P «n r 


+ tj* 


o«r) 


dr 
dt 


- (P coa i 


- Q 


fefff- 


inr 


+ <icos 


r)2» «■: 


n ./. + (P « 


..r 


- Q«n 


'>s^ 


Kdnfl 


-ach 38) % 


= 2« « 


in y-, 8 


o rednciren sieb die Qleic 


r *. 


dp 
dt 


+ eo» T 


^=« 


; coa 


dp 
'dt 




= - 


Wi 
dum die 


r multiplioiren 
eine mit coa r 


zuerst die eine 
, die andere mii 


mit , 
t sin 


tin r, die andere mit 
r nnd snbtrahireu 




dp 
dF 


2. 


- coj V ■ 


N' COB 


r; 


dQ 

Tt 


k "* 


,.v» 


nnd wem 


1 wir 


integrirei 


11, ergibt 


Dich 











Wir berechnen J und I einielD: 

J =/M' cm t dt =* M CO* r + 2 m mn V- . Ji 

J, = /h »in r dt = — r- (M' «n r — Su «in V) 

J ^ 1 1 r — »tn*v| = M «M r — g— sin tfi .n 



kg — im' sin' ifi 

l = !■! 

kg — 4 a)* sin' 
Dadurch entsteht aua 40) 



♦ («■ 



Q = _ 2 ga» g"' V- /m «i» r 4- ^ ain ^.W to 

kg — 4 Ol' sj«ä V- \ ' kg '^ 

Das Bind nan die BedinguDgBgleichnnjfea für P nnd 0. Si 
diese Werte in 39) , so kommt 

LCLS 



Kt*^ 



. _ 2 gw CO« ifi 1 ,„ , p , 



- C «n r + C e 
r + C «n r) 



Ftli t 


=. ist u = V = 
Daher folgt 


0; H = 


^-g 


; M' = ok y\ 


f ; «w r = 


c. 


— |^.„,.M-, 


C = - 


M; 


oder C = ■ 


-yj"' 




Wir (Uhren noch u 


_ dl 


^ 


= ^ znrflck nnd erhalb 



;i» • 1 (tF ""*■"'"'" ^» ""'"" v= " "■" 



r^Ä(»-V?" 



V« 




luten die iDtegrrate: 

l^(y^'"-||"""''-^ + |^ •<»♦■■'»») I 

i 44) 

sen eich die Integrale U und V nicht berstellen. Ea ist aber auch 
r ^ 2ed si» tli .t eine setir kleine Grösse ist, so kann mirn, ohne 
merklich abzuweichen, coe r = I , <tn r => r = 2 m Hinji .t setzen. 



rd 



U = 2w « 



/^t 
H 

in yt^t = l; 



'cyk.i + yg.f* 

1 den Nenner rational und erhalten: 

/NiyF.JL.dt r yi" judt 

^ ^''c'ki» — g^» ~ ■' c'ki» - g^' 



s ykgt = ^ 



gt = ^ ial. 

i = X/l — /*ä; t = ^= ore oö« /i; dt = 



V^g 



1 d/t 

" yk^ yf^r^»' 



1 ist 

fi = yi — lä ; t 



» i: dt = 



y^ " ' "" yki yi - i«' 

Terte wenden wir beim ersten, die andern beint zweiten Integr&l an:' 

k (1 - ^ä) - g ^» Vk^e^i' - « d ~ i')' 
d^ 



1_ y . dl 

yt/c^ki» - g ti " 



t - (c.k + g) ,■ ^ yk^e - (•* + g) !■■ ••"'"• : 

hgikg L o yt - p yoT+ i y?- i ysr+i J ' ' 



wird y = 0; V = Oi i=0; ^ = 1; daher 
T=^. -'»7 



'*fc + g — g ^^ g_ . wW^ 

s+l" (oyr+ysik+i)' ' (oyk+ys+i)' - *■ 



der SteigbUhe ist die verAoseeDe Zeit ti ; nnd nach IG) 

cyk y» 

-■ r cJS + yi _ ^ VL±n^ ^ n 

!'k + g)kgL cyk-yg Vs-oyk J 

ien Wert für C ein und bedenken, dasB lg (—1) + iy ( — 1) = 
matt 

kg (c ■y'k +yc'k + g)'' y(c«k+g)kg cyk +yc2k+g 
ist, wie zn erwarteo sliuid, wieder aasgefailen. Wenn wir beacb- 



■Ä(' 



kg ) i 



t (0* wieder als von der Kleinheit zweiter Ordnung vernachlässigt 
erhalten wir schliesslich aus 44) mit Rücksiclit auf 45) und 46), 
nen DeviationeD in dem höchsten Babopunkt mit <Fi ä, ijezeichnen 



L y{c% - 

Dg dea Projectila bleibt also immer in der durch die OetliniSi 
lene. Die zugehürigen Gisscbwindigkeitscomponenten finden sich' 
tilSssigong von u', wenn wir sie mit a, und ß, bezeichneD, 



O-^)^' 



nd mit Hinsicht auf 16) ist 



- yg eoe "V^t, = -5__±_|_ = -i/cSk + g; daher 

' ' ycäk + g '^ 



V'^^) 



49) 

regnngs gleich ung für den absteigendem Teil der Bahn zu behau 
= — -^ in die zwei ersten Gleichungen in 2) einzusetzen. Wenn 
die positive OZ-Ane in der Bichtung der Schwere herab denken, ; 
= -TT und nach 20) ' 

dt k N ^'1 

ni in die ersten Gleichungen von 2) einzusetaen. Dadurch er, iben | 

gen, welche sich von den in 35) aufgestellten nur darin \ ter- 

mit N N' vertauscht siud. Ihre weitere Behandlung kann den. lacb 

vorgenommen werden. Ein Unterschied bietet sich erst da bei 

tr Constanten in 41), worin auch — g mit g verwechselt wc den 

i Kiohtung der Schwere jetzt als positiv angenommen hab Wir 



a- 



SM et 



kS '" """ 

■ -^ [N + C ... r + C .i» r 
t9) folgt für t = o (im höchsten Punkte der Ba 
« = 2; N' = o; C = o; C = - 2 - ft 
1 V die Bedeutung liurtickgefuhrt wird, 
[gel cos tji 1 T" ■ . V. 1 

r4;^pi.NLk? "'«■■" -""'J ■ 

,„,,.nn/!|-'dt_U,i/'^'dt.V, 

; + 4 0)» 8m* tp L kg J 



r sehr klein, 

= 1; 



in Wert aus 49) eiDgeführt wird, 
Wir ImbeD nun Vi zn entwickeln; es ist 

und wenn e '^^gt = f- flt = -j- gesetzt wir 

Linmt sich aue der Erwägang, dass fUr t = o auch y = o ^ 
'i = ist. Daher C = — , arefa 1 = ^^^ — . 

>amit erhalten wir ans 54) 



DUQ ä^ die DeTi&tioD , welche das Projectil Tom b 
u BeiDem Auffallsurte erlangt, woza d(e Zeit ^ ntitig 
sein Wert zurückgeführt wird, 

•♦['■--^('-'"'»'^"•-DC-j/s 

t Abweichung J, in der Y-Äxe ist, wie die zwei Ti 
{ativ, d. h, aie ist eine vt^tUche, wie wir auch ohne 
der Luft gefunden haben. Es ist nun 



i 


Vt- 


'-" --yi 


+ C'k 4- C]/ 


ir au 


4?) 






2 


"-[•■ 


i 


Vkit,-^ un 


k 


f (E + C'k) k 


2 
k 


« COS V [ti - 


- t, ... t'kit,] 




in ii 


daa gleiche geschieht, so ist 




,[T 


^t^cost^k^t 


-i^H"'^"'-|)('- 


erhal 




ßi in der De\ 



"= - - T "• * [' - fJ + r 

1 /fi -f c'k 
iat N = 2 1/ 5 zu nehmen ; also 

^ L r g + okj 2 r g + o»k ' 

^'-T? 

nnd 26) erhalten wir noch — = e~ 

en unsere Besnltate auf ein Beispiel anwenden. FUr d 

g = 9-81075"; h = 158-54- ; V = 50» 53'; 

iderstand der Luft fand er als lUittelwert ans zahlrei 

k = (H)025. 



aoduin 

= 46340" ; c + c, = 1I5224- ; o - c, = 
6-052' ; T = 1I-3T ; t» — t, = OIW ; 
rfj = _ 0O3647» ; ^^ = - 0-08197" ; 3j 



en Rawn fand sich 

; c + c, = lll-548"i t, = t, = 6-ß85' ; 

= ^, = _ 0-05513" ; ^, = - 0-1 1026" . 

Wir eraehen daraus, dsss die OescIiwiDdigkeit im luftleeren '. 
1 zu Bude nicht das arithmetische Mittel ist aus den Anfangs- i 
ekelten im lufterfOUten Räume hei sonst gleichen VerhSltniBsei 
wirkt ihr ja der Widerstand der Luft nieht entgegen); ferner, 
;Uch der Zeit stattfindet, in welcher das Projectil seine Bat 
Uich, daas auch die Deciation nach Westen von dem Widerstai 
gert wird. So ist in unserem Falle ein Unterschied von 0'02829' 
n. Sehiefer Wurf. Wirschiessen in der Richtung WA, welct 
italebene um den Winkel ip (Wurfwinkel) geneigt ist, das I 
rizontalprojeotion U sohliesse mit X den Winkel % eiD nnd 
iBcissenaxe betrachtet. Die neue Ordinatenaie V steht senkrecbt 
; X den ■< 90 + ^. X sei aller Werte fähig zwischen O" und 3t 
len Asensjatemes, in dem die OZ-Axe die frtthere Bedeutung b 
ier geworfene Punkt die Ordinalen fi;;, welche dnrch folgende 
I verkntlpft sind: 



S=%co>, X + y «in ;[ ; 


n = y 


coa X — ^ 


Hux; 


Dann ist 












d'f d'x 

dt« dtä "'" ■ 


däy . 
<+ HF"" 


x\ 


Ah 
dt' 


dt« 


cos X — 


die betrefFenden Warte aus 2) eingesetzt: 






-2«iHn^(^eoax- 


-1"-)- 


..-, 


M)sy>. 


--'^df" 


-^"**(l'- 


■■*Z-') 


--^ 


C03,p 


■eoax- 


'Kl 


AuBserdem ist 












d': 
d? 


-- fr + 2 


■t" 


>» ^ 


d. de 

-'ardf 


g — 


^^-- 


CO» V> - 


Hn X 


1- 


'JT dT- 


S^-- 


"■-1- 


2<a coa 


V CO 


•4 


-^'i' 


« _ 




rdf _ 




dv 


\ . d 



Die Ordinate ^ und die Geschwindigkeit nach deraelben wird 
.eu früheren UntersnobuDgen erschlossen werden kann, eine sehr I 
von der Kleinheit erster Ordnung wie u. Daher kßnnea wjr il 




— 32 — 

iflte mit a> vemachlüssiKen in erster AnnSherung, wie ftiich d 
* I iat. Dnlier vereinfachen sicli unsere Oleiebnngen in 

äP - - ^" "" ♦ ~ ' Jt ^ " at E 

d'i] « - df „ d; . de dl 

— - - S. ™ ,f j; - i. 0.. ♦ ». X jj - k j; j 

, . df ds de 

-e + 2. ... ».»jrjj -'Sät 

Die Iiitegralgletchnngen lusBen sieb allgemein nnr sehr schwei 
>' wollen tins daher onr auf den Fall beactarSnken, der beim Scheii 
■ kämmt, wo die Richtung des Schussei) nnr eehr wenig von der 

abweicht, wo also -^ als kleine Grösse erster Ordnung aufgefasst 1 
daae m ^ als von der Kleinheit des tu* wegfällt. Es geht dann, 

sin <p = are <p ist, ^r = ' «<'^ f , "rr — "^ ''*^ V Mber 
< df df 

;U' ■ ' dr = ^' dt ="* ■ ■ ■ 

iT, Aus der allgemeinen Gleichung fUr die Geschwindigkeit in d( 

l 1 / (^\\ ß.\^ 

r ^ = ?! 1/ I Vdt/ \dt7 

r "'"r " (ir 

1^ wild Dan nach dem binomischen Lehrsatz entwickelt, 

i^ da^ ^ df 

i^ dt " dt ■ ■ ■ ' 

> Die Bewegungsgleicbuttgen 84) nelimen die einfachere Gestalt 

Kese drei simultanen Differentialgleichungen lassen durch d: 

dt ' dt' dt df dt df ' 

d») _ , d*i) _ di|' _ dl]' df _ dl' 
dt~'''dP^~dt~dFdt^ df' 
^ = f'. dV^d£^^d£;df _., dr. 
dt ' ' dt' dt df dt * df ' 



. wobei nSmlich f i' C' als Functionen von f und insofeme dieses von 
' giir ist, selbst als Functionen der Zeit gelten, sich in die von eii 
t, gigen tiberflihren: 



B Gleichung ^ + Ut + U, = o 69)^ 

ige Functionen von h Bind, durch 3nbstitnlJon von U ■= pq, WO p' 
Variable bedeuten, die Integralgleichung 

»-.-/"•[c-/d, ./°'-dJ .... 70) 
it, Bo Bind die zwei ersten Integralgleichougeu von 68), wenn 
n = i; V = f; U = ki Üi = O; 
n = f ; T = ij'; U = k; ü, = 2w «'» i/- 



-k«[B_^ „„»«>«], 



o { = o, f = V, V = o; C = ytp ist, so bekommen wir 

~- «in V', und hiemit 

f.ve-", ,'.^ .»♦(.-'"-.) . . 71) 

18 gewonnenen Wertes ftlr f bekommen wir aus der dritten Glei- 

^ + kf + * e''*- 2» «« t(. «» z = 0, 
r die Mhere Integralform verwendet werden kann, wenn 
E, T = f, U = k, 0, — ^ e*^- 2 n. «0» V- «m x 
Es folgt dann 

P + sIc - TT "»♦•i»jr, 

iren die erste Oleiobnng 71) e * df = vdt und ertialteu 

e^+ D =. kvt; 
j { = o, ist D ai — 1; also 6^*— 1 = kvt und 

f „ i. ^ (1 + kvt) 78) 

dt d{ dt * df ' dt df dt dt' 



2vk " 
2Tk \ 



, wenn wir durch f ^ ve ^dividiren und mit df mnltiplioiren, - 
iUeichnngen 71] und 72) 



— 34 — 
^fiVfHl dntcta Integration 

Zor Zeit t =; o ist i; ^ o; l = h, ; also 

E - fp •<» ♦! F - "• + ffc - ^, »•* ™ I- 

Daher erhalten wir endlicb, wenn f ~ h« wieder einfach durch 
des Projectiles über die Horizontale der ErdoberäSche) anegedrUckt wii 

'-^ - 4Ä-.('""- ""-') + S — ""' {•'"-« 

I Da f als Function von t gef^eben ist, bo ISsst sich für jeden bei 

puukt der Ort des Projectilee finden nnd ho beliebig genau die Bahncurv 

Am Pol ist 1)1 "- 90», eos ^ = , «n V = 1 ; »'ho 

■ '--^(='^-«-')^ '"-.^-jÄ-r^-" 

Am ^eguahir ist tfi ■= [), cos i/i = 1 , sin jfi = 0; also 

Während die Steighöhe am Pole von der Erdrotation nicht beei 
wird sie am Aeqnator vergrOBsert, wie wir auch ohne Rücksicht auf dt 
Stand gefunden haben. 

Nach 73) ist 

- kf 1 kf - kf 1 r„ . 1. .„ ,1 kvt 



- kf_ 



I + kvt' 



and somit nach 71) und 'i 



1 / .2 

■r+k^r^-^'- 

dar SteighOkt i: 
2gt. - gkvt; - 



nnd wenn 



2v,p 



i- ist, HO ist tj + -r- pt, ^ = o, woraus folgt 



r 






da offenbar das positive Zeichen beizabehaiten ist. 
Die zofehorige Worfweite ist dann 

/ pM- 2gkTV - 



4K' 



1 + - 



Je grOsBer x. i^eHto kleiner wird p; also auch ti- Je meh: 
ebene, in der wir eohiessen, gegen Osten rüokt, desto Bciineller ei 
den höchsten Punkt seiner Bahn bei sonst gleichen Umständen. 



g ( 2ka „, ,\ , 2iu . / ka 

*>=va-(^fi(e - 2ka- l^ + ^C(w.^««x(e ■ 

and die dazu gehörige Zeit ist nach 73) T = -r- (e ^ — l) 

Die Elimination von a aus diesen zwei GleichuDgen würde 1 
Die AnflÜBung der transcendenten Gleichung nach a müaate al 
gemacht werden. Jeder Wert von a würde dann auch einen W 
welcher nötig ist, nm die bestimmte Wurfweite zu erhalten. J 
von X wird für dasselbe a der Wert von <p verschieden sein n 
nach Osten ix = SOi^ ist ' der Wnrfwinkel am kleinsten. Wei 
Westen wirft ix ^ 270°), so ist ifi am grüssten. Um also dies 
ereielen, hat man beim Wurfe gegen Osten den Wnrfwinkel zi 
Wnrf nach Westen aber sn vergrüssem, biusichtlicb des beim st 
liehen) Wurfe nötigen Wurfwinkels. 

Wenden wir unsere Resultate auf die Daten unsers frühen 

V = 434», ^^ = tö" 50' 14", g = 9-80896 

I an, so bekommeu wir, nm in der Eorizontalebene ein Ziü, welche 

I zu treffen, mit Benutzung der früheren Bezeichnungsweise und 

I eetzniig, dass k auf irgend eine Weise = 0-008 gefunden wurde : 

[ a = 300", a, = 172-678'», a — ai = a, = 127- 

I t^ = 0-52" , T = 112> , T — t, = t, = 0-6» , 

' Die Steighöhe betrügt für den Schuss nach Süden oder No 

= 180») 1-574*0, und ist beim Schuas nach Osten (x = 90») u 

wenn man aber nach Westen schiosst (x = 270»), nm denselben 

Die DeinaUon ans der Sohussebene im höchsten Punkte der 

durch S = 0-00450™, die Gesammtabweichung durch ^^ = 0-0 

.' sie, je uachdem wir nach Süden, Osten, Norden oder Westen schien 

sii("'che, Ostliche oder u9rdliche. 

FUr den SchuBS gegen Süden oder Norden ist der Bchussw. 
Dil ,^T musB aber, wenn man nach Osten schiesst, nm 9-4" verkl 
lic 'o Schnsa um dieselbe Grösse vermehrt werden. 



J^cho de Brake sagte schon um 1668 («ehe Fischer's Geschieh 
eil Kugel, von der Höhe eines Turmes fallen gelasseii, nicht genau 
de elben niederfalle, da, wenn die Erde sich nm ihre Achse drehe, 
de Zeit des Falles nach Osten gertickt wäre, und die Eugel d 
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arme die Erde erreicbeQ inUut«. OfiliUi erlfaiint^, 
SSrper einen Widerstand entgegeuietzei kber er hiel 
nd ohne merklichen Einfloas auf die Geatalt d^r : 
rifft das freilich za, aber b^i grosser Wurfweite wi 
C'orfesttM and Mertenne nahmen den Widerstand di 
iGBchwindigkeiL Letzterer machte andi doroh ae 
Kanonen, ans welchen er die Eugreln vertical in di 
GrSsae de^ Deviation. £i eraielta aber kein Reanlta 
, ilie andern nach Westen niederfielen. Ltibmti seti 
e alle Ginschrlinkang dem Qaadrate der Gesohwini 
»etz Iftwton auf alle FUlsBigkeiten anlehnte. 
i der Royal Society einen direeten Yer^nch yor. 

Östlichen Abweiclmnir fallender EOrper zu best 
etreffenden Versnche oeanftragt, nachdem er die 
e Balm eines frei fellenden KVrpers in Folge d 

dabin beriofatigt hatte, daaa letztere' eine eH^ltisc 
^n der Abplattnng der Erde eine kleine aUdliche 
niqibSte nachwies. Genauere Versuche wurden t 
ichaelisturme (235' hoch) in Hambnig gemacht, w< 
'OB 1"' ergab. 1831 wurden von SehUbtuch und B«ie, 
aobsen ans einer Htthe von 158-54» FidWersnche 

eine Sstliche Abweichung toh SS'|s'°°> geAinden, 
fast 8°" differirt, was immerhin auf Rechnung d 
itungsfehier genommen werden kann. 



Joiof SohneU 



>ban üh: 14 etudui nit ainsr dar ilajchrtrnii 



mtan 11«* : Slaiabaatinng dai Coaftiaia>it«n dar. 
<i*B liai: lu 14) und 18). 
a lahArl dH WntHlzalGhan Ab« dau gutiaa Audrack. 



lim (ahlrt ) BMb J. 

, mit nach J dl* Zeiohtn = «ag. 
S TOD Ultra 11« lU V aUtt du lu mid rin tp 

ibtn itralaha «in r = o, ' (7, = o. 




Schnlnaehrichten. 

Fersonihlstand. 
Director. 

r., VI. Htmahilfei 
)t. 

Profeitoren. 

tn&ntel Enist,BitteT v., Wieden, Mlllilgasae 2. 

1 Joh., Weltprieater, Ftiafhaas, Schönbmnnentrflsae 28. 

n Otto, VI. Heiden^asse 18. 

Qastaf, VI. Magdaleoeostrasae 52. 

er ValentiD, VI. HamhilferstraasQ 108. ■. 

t AntoD, Br. pbil., VII. EaläerBtraase 14. 

ann Alois, FUnfhaos, SchänbrnnneratTagBe 57. ' 

: Karl B., VI. Limecgasae 17. , , 

r Ang., VI. Qampendorferatraaae 35, eeit Hu krankfaeitehalber betttlanbt ^ 

m Joflef, VII. Breiteogasse 19. t 

scbek Wilhelm, V. EaDd^tharmerBtraBae 22. 

aft Friedrioh, VI. Euerngasse U. i 

er jMob,Dr. pbil., FOnfbaiui Felbergaase 22, seit Hai kraüklieitthalber i 

anrliabt 

-i 
Suppisnten, '^ 

er Joaef, VIU. Lanunruae 1. , 

B Balph Re^nald, I. EKnittieiTiiig 12. ä 

I Fetdisand, Sechahans, MUhlbachgasae 53. sj 

Albert^ VI. Wailgagae 19. -^ 

&jitoD, IV. Hsyerhofgasse 9. i 

Probekandidaten. ^ 

Karl, V. FEanzeaagasse 21, f<lr Geographie und Geschichte. ^ 

ler Josef, Dr. phil., fllr Propädentik, Mathematik and Physik, 
ellingei Josef, für Mathematik und Ph7«k. 

Lehrer der freien Qegenetilnde. i 

Gzek Eduard, Weinhaos, Hauptatrasse 6, Tniaen. 

über Johann, IV. Belvederegaaae 4, Stenographie. ^ 

tz>r Eduard, VIII. Langegaaae 48, Ealiigraphie. 

nanu Fiauz, IV. Schaumbnrgergasae 1, Singen. 

Diener. 

iscfa Karl, VI. Hariahitferstrasse 73. 

li Josef, piOT. Tnrnhallediener, VL Esteihazygasse 31. 

od& Aduf, WBbring, Aunagasse 40. 



B des Lehrplanes im Schuljahre 1871 



I. Healgjnxinaeiuin. 
irst« 01«*«e, AbthellnngA. 

Claaeenvoratand ; Herr RIeok. 
1. Eeligion. 
er katholischen Glaubens- tind Sittenlehre nach 
2 Stnniien. 

2. Latein. 

isige Formenlehre mit den wichtigsten Ansnahi 
Lolgrammstik. UebersetKungsübangen nnd Memc 
uler's Uebungsbuch. Häusliches Aufschreiben d 
linische, alle 14 Tage eine schriftliche Schularbeil 
S Stunden. 

3. Dentsch. 

re. Der einfache Satz in seinen Bestandtheilen ; B 

Orthographische Uebungen. 
'en, Hemoriren nnd Vortragen auf Grundlage des 1 

Geblen. I. Band, 

Ichul- und Hausaufgaben. 

8 Stunden. Pintu. 

i. Geographie. 
1 der mathematiachen, physischen und politischen Geographie 



5. Mathematik. 

k. Das dekadische Zahlensystem, die vier Bechnungsarten in 
'legung der Zahlen in Primfactoren. Bestimmung des grössteo 
Masses und kleinsten gemeinschaftlichen Yielfachen. Die 
imalbrilche; nach Yillicns. 

I. Grund Vorstellungen. Die Gerade. LSngenmeBBung. Die 
ungen der Geraden im Baume. Hauptsteljungen der Ebene 
seitige Lage zweier Geraden im Baume. Gegenseitige Lage 
d einer Ebene ira Räume. Die Kreislinie. Bogenmessung. 
ikelmessnng. Flächen wink el. Neigungswinkel zweier Ebenen- 
nach J. Schram's geometrischer Formenlehre. 
3 Stunden. Bieck 

6. Naturgeschichte. 



7. Zeichnen. 
3S Zeichnen mit freier Hand ; Unterriebt allgemein nach Tai 
Inng einfacher geometrischer Formen. Fttllungsfiguren, Dr,' 
che Körper. 

4 Stunden. Itödti 

Von Mai an Prit 



r 



Ente OUlmu», AbthaUnngr B. 

Classeo vorstand : Herr Fietz. 

Lehrstoff wie I. Abthtg. Deutsch und Latein leb: 
graphie Prof. Herr. Mathematik und Naturgeschichte 1 
wie I. Abthlg. 

Zweite CUtie, Abthellang A 

C lassen vors tan d .- Herr E. R. v. Felstmi 
1. Keligionelehre. 
Erklärnng der CeTemonien und Qebr&nohe der kai 
Dr. Wappier's Cultus der katholischen Kirche. 
Wöchentlich 2 Stunden. 

2. Latein. 
Wiederholung nnd Ergänzung der Formeolehre 

nation nnd Conjugatioo). Präpositionen und Conjnnet: 
ül>er den Gebrauch der Partioipien, des Infinitivs (Acc 
tivns cum Infinitive) und der Fragepartikeln. — Grämt 
tJebungBhuch von J. Hauler. 3. Aufl. 

Schriftliche Haus- und Schulaufgaben. 

wöchentlich 8 Stunden. 

3. Deutsch. 

Lehre vom ztiBammengesetsteii Satze. Satzverbindi 
Satzverkürzungen. Perioden. Declination der Nomini 
Flexionslehre des Verbums. 

Lectiire und VortragsUbnngen aus dem Lesebai 
Gehlen. I. B. 

Grammatische nnd stüistiscbe Hans- und Schularb' 

wöchentlich 3 Stunden. 

4. Geschichte and Geograph 

Geschichte des Altertfanms bis zum Untergang« 
Kaiserthnma, nach Hanaak'a Lehrbuch der Geschichte di 

Wöchentlich 2 Stunden. 

Geographie von Asien, Afrika, von Süd- undWes 
Leifaden. 

Wöchentlich ä Stunden. ■ 

5. Mathematik. 

Arithmetik. Verwandlung der Decimalbrllche it 
hältnisse und Proportionen. Anwendung derselben auf 
Scblnssrechnung. Nach Villicus' Arithmetik ftir Unterg 

Geometrie. Wiederholung der Grund vor Stellung 
ihaften des Würfels. Das Quadrat nnd das gleicbsc 
reieck. Flächenmessung. Flächeninhalt des Quadrates n 
ichtwinkligen Dreieckes. EOrpermessnng. Cuhikinhalt 
esBung. Die prismatischen Körper im Allgemeinen. Das 
isma. Das Hechteck. Das rechtwinklige Dreieck, 
reieck. Die Symmetrie. Flächeninhalt des Rechteckes i 
reieckes. Der PTthagoräiscbe Lehrsatz. Nach der geoi 
n J. Schrau. 

WScheDtUofa S Stauden. 
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6. N&tnrgeacblohte. 
eralogie. II. Sem. Botanik luoh Pokonty'a illi 
id II. Th^. 
8 StnndeD. 

7. Zeichnen, 
lllnng io penpeotivioelier Ansicht nnd mit t 
iduBtelluDgen. In dei ersten Zeit nacb Httglichl 



Zwalta ClUM, Ab1lL*Uiiii|r B. 

ie in Abtheilnng A. Latein und Dentscli lehi 
leographie und Qeachichte Frobekandidat Fink. 
tnrreBchichte and Zeichnen wie Abtheilang A. 
and bis Hitte Msi Prof. Widmer, dann Prof. Sc! 

Dritt« Olui«. 

ClaaaeDvorBtandi Heir Pinks. 
1. Beligionslehre, 
im Offanbarnng Gottea im alten Bunde. Naidi 
le. Prag, BeUmann. 
2 Standen. 



naob Sobmldt LectUre : Coraelina Nepoa und 
nacb Gehlen-Scbmidt. Syntaktische Uebnngen n&i 
Sautanfgaben, 
6 Stnnoan. 

3. Dentacb. 
er Orthographie. Wiederbolnng und Er^nzang d 

nnd seine weitere Ansbildang dnich Attribute, 
mnngen. 

engesetzte Satz. Beiordnnng nnd Unterordnung. IMe verscbie- 
Nebensätzen. Satzbilder. (Debnngen ans dem Lesebnehe mttnd- 
h.) 

itea, ErzShlen, Hemoriren nnd Vortragen anf Grundlage des 
lenmann und Geblen. n. Bd. 

nacb Vorschrift. 

8 Standen. Fittt. 

Seit Pfingsten iV, J. Pommer. 

4. Griechisch. 

Nomina, Pronomina, Nnmeralia. Verbnm bis zum Perf« 
na' grieoh. Grammatik. Uebnogabnch von Schenkt, 
ich Vorschrift. 

4 Stunden. Bmma 

6. FranzSsiacb. 
lg von Dr. SUpfle's Grammatik, bfa InoL die anregelmSsai) 
4 Stunden. ChUt» 
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6. Geschieht« und Geographie. 

Geaciiichte des Hittelalters und der EntdeckQDgen zn Beg 
Zeit, nach Welter's Anszag. 

WöohentUch I. Sem. 2. Stunden, II. Sem. 1 Stnnde. ( 
Europa (mit Anssehlass der SsterreichiBch-imgarisohen Honarehie 
Leitutden. 

WSoheutlicb I. Sem. 1 Stnnde, II. Sem. 2 Standen. 

7. Mathematik. 

Arithmetik. Die i RechnnnirBarten mit allg^emeiuen Z 
loBg der 3. nnd 3. Potenz dekadischer Zahlen. Quadrat- nn< 
NadtHamu: Methodisch geordnete Üehnngaanfgaben. 

Geometrie. Wiederholong des Lehrstoffes der 3. CIa& 
icheükliche Dreieck. Die Symmetrie. Flächeninhalt des Rech 
leciitwinkligen Dreieckes. Der Pythagoreische Lehrsatz. Cubik 
reofaten obl. Friama. Das senkrechte rhombische und rhombo 
Der Rhombns. Das gleichseitige Dreieck. Das Bhomboid. Das 
im Allgemeinen. Das Dreieck im Aligemeinen. Congraenz eben 
Farallelepipedon. Das Trapez. Das Trapezoid. Das n-seitige Prisi 
im Allgemeinen. Flächeninhalt ebener Figuren. Geometrische Vi 
Theilnng ebener Figuren. Oberfläche and Cnbikinhalt des Fri 
geometrischen Formenlehre von J. Schräm. 

Wih^entlich 3 Stünden. 

8. Physik. 
Allgemeioe nnd besondere Eigenschaften der ESrper. WXn 
tiEmne. i^ektricitSt. Optik. 

Lehrbnch der Physik für üntergymnasien von Pisko. 
Wöchentlich 3 Standen. 



Bei UinderbefVhigten EOiper wie in II. -Zeichnnng nach < 
imd nach Originaliec, s&mmtlicb geometiiacher und ornamental 
WSchentlicb 4 Stnnden. 

Vonl 

VlertB OUxaa. 

Classenvorstand : Herr Tomascbek. 

1. Religion. 

Oesehiohte der OfFenbamng Gottea im neuen Bunde- Nc 
nunigen Lehrbnche. Prag, Bellmaun. 
WSehentUch 2 Stunden. 

2. Dentsch. 

Lesen, Erklären, Hemoriren und Vortragen prosaischer 
V'estttoke ans dem Lesebnche von Nenmann nnd Gehlen. II. 
B ptpunkte der deutschen Verslehre. 

Schriftliche Haus- und Schularbeiten. 

WOchentliob 3 Stunden. 



3. Latein. 
Die Tempus- nnd Hoduslehre nach Schmidt'« Ut. Sohulgri 
lung ausgewählter SKtze aus Vielhaber's üebungsbnch, IV. 
ohriftL Arbeiten. Aiidytische und corsorische Lectllre von 
I. IL VI. VII. 
wöchentlich 6 Stunden. 



4. Griechisch. 
(Obligat fQr die künftigen Obergymnasialschüle) 
Die VerbA der zweiten HanptcoiijujratioD and die An 
der WoTtbildongslehre. Hanptpnnkte der CaBoalehre, nacb Cnrti 

fratnmatilE; mon&tlich 3 schriftliche Arbeiten. UebersetEnng 
eite 54—168 in Schenkl'» griech. Elementarbnch. 
WSobentlich 4 StuDden. 

5. Französiach. 
SUpfie'B Orammatik wurde absolvirt, dann kamen s} 
rhapsodische Sprechübungen hineu. 
wöchentlich 4 Standen. 

6. Geogr&phie and Geschichte. 

Neuere Geschiebte nach Welter (Auszug}. Geograpfaisi 
nach Daniel, Leitfaden. OesterreJchische Vaterlandskunde nacb 
WSohentlich 4 Stunden. 

7. Mathematik. 

Arithmetik. Gleichnngen des ersten Grades mit eini 
Unbekannten. Nach Heiss: Beispiele nnd Änfgaben ans der 
Algebra. 

Geometrie. Stereometrie nach Hocnik. Geometrisel 
lehre. II. Tbeil. 

Alle Wochen eine Hausarbeit. Alle (! Wochen eine Schi 

Wöchentlich 3 Standen. 

8. Fhjrsik und Chemie. 
I. Semester. Mechanik. Akustik. 
Lehrbnch wie in III. 
II. Semester. Das Wichtigste ans der Hineralchemie ni 
Kiemente der Chemie. 

wöchentlich 3 Stunden. Katttr. 

d. Zeichnen. 
1. Freihandzeichnen. Zeichnungen nach dem Modelle, Architektar- 
Btilcke, menschliche EOrpertheile und EOpfe. Die geübteren Schiller führten 
auch Zeichnungen mit der Feder uud in zweifarbiger Kreide aus. 

Wöchentlich 2 Stunden. Edsler. 

Von Hai an Pris. 
3. Geometrisches Zeichnen, 
wöchentlich S Standen. Schräm. 



II. Obergymnasium. 
ErttB OlMie. 

Classeavorstand ; Herr Hlntner. 
1. Religionslehre. 
Beweis der Wahrheit der katholischen Religion naofa Wappier'f 
der kathol. Religion. I. Tbl. 

wöchentlich 2 Stunden. j 



i and Poetik im Ansctilnase an dii 
Ob.-Gymn. I. Tfaeil. Schriftliche An 
Vortrage. 
itandsD. 

3. Latein, 
^nswahl aus Orid nach der Äuega 
PrSpoaitioiien , Tempora, Hodi, C 
l$:rammaUk. — Stilübungen nach 
he Aufgaben nach Torschnft. — Pr 
Ins nach Volz, ROm. Elegie. 
Standen. 

4. Griechiach. 

I. I. Homer II. I. II. bis v. 494 u. 
[umemH, Artikel, Caauslehre, Prä 
Tempora, — Privatlectttre aua X 
nach Vorschrift. 
Standen. 

5. Französisch, 
leilang. Hachat's Grammatik I. T 
. LectUre verschiedener Pariser T 
iilung. Hachat's Grammatik II. T 

rsationstheil. Lectdre wie oben, 
9iliingen wöchentlich 3 Standen. 

I. Geographie und Geschieht 

3 des Orientes und Griechenlands. . 
isohe Bepetitionen. Hilfsbuch : Guthe, 
Stunden. 



Die ganzen absoluten Zahlen. Die 
hlen. Die gemeinen und Decimslbi 



8. Naturgeschichte. 

leralogie nebst Gesteinslebre imAUgi 
I. Allgemeiner Theil und die wicht 



Zweite Olaive. 

ClassenTOrstand : Herr Umlauft. 
1. Religion, 
ihren der katholischen Keligioo na 
ligion. II. Thl. 
Stunden. 




2, Dsntsch. 

Leotttre kdb dem .umen Heinrich*, „PiriivKl*, , 
TOD der Vogel weide, n&ch A. Neamiiiiii'i mhd. LeBebache 
Letir- und Lesebuch f. Ob.-aymii. U. Tlieil, 1. Bd. bi 
McbgentSssen ErUutemngen. Schriftliche An&ütze ucb 
im mändlichen Tortnge. 

Wöchentlich 2 Stunden. 

3. Latein. 

Lecttlre: CuBir'i bellum civile B. 1 und m, 1 
2S. ScbloBs, waiden tod allen Schülern der Cliue miv 
Controlle, geleseQ.) — Ciceros erat. Catiilnaria I. — Vir] 
Tempora und Modi in Hanpt- nnd Neben^tzen, C!ottjan( 
latein. Schnlgr. — Sälübnngen nach StipSe'a Uebnngsbt 
238. 239. 211. 242.-247. 250. 251. 317. 335—343. 380—1 
2. 4-6. 8-12. 14—17. 19-23.27. 31-45. (Privatim wn 
mehrere Abcchnitte aus Süpfle Th. I. Übersetzt.) — I 
nach VorBchrift. 

wöchentlich 6 Stunden. 

4- Grieohisok 

Oelesen wnrde: 1. Hom. Ilias Ib. I; II 1-468; 
Ende; IV, 1—220; VI, 263 bis Ende; VII, 1—343. 

2. Herodot l.VII, c. 8—18; 188-147; 157-163: 
49—65; 67-71; 74—76; 79-95: 

Ans CnrtiaB' Grammatik Wiederholung des VerbE 
der Hodnslehre. Schriftliche Arbeiten nach Vorschrift. 

Wöchentlich 5 Standen. 

5. FranzOsiBch. 

Untere Afatheilnng. Qramniatische Uebunge 
Lecttlre mit besonderem Eingehen tind Memoriren der 
heiten nnd ßaHiciamen. 

Obere Abtheilang. Borel'a Qranimatik mit fi 
nnd Lecttlre wie oben. 

Jede der Abtheilnngen wöchentlich 3 Standen. 

6. Geographie nnd Geschieht 
BOmiBohe GeBobiohte bis mm Untergänge dcB ab 
toms, verbunden mit einsctiiägigen geograp tu sehen Bep 
Bonderer Rücksichtnahme auf CDltnrgeschfdite. 
Wöchentlich 3 Standen. 

7. Mathematik. 

Arithmetik. Potenzen, Wurzeln, Logarithmen. 
Grades mit dner nnd mehreren Unbekannten. AnflOsni 
i^DDgen nach der Rednktionsmethode. Exponentialgleic! 

Geometrie. Im I. Sem. die Elemente der Stei 
Goniometrie nnd AnflOsnng des ebenen Dreieckes a 
Um^gsBtUcken. 

wöchentlich 4 Standen. 

8. Naturgesobichte. 
Zoologie nach 0. Schmidt, nebst Anthropologie, i 
. logie der Thiere. 

wöchentlich 3 Stunden. 
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Drift« OImi*. 

Clusen vorstand ; Herr > 

1. RelierioQ. 

ire der katholiscben Kirche nKob UwtiD'B Lei 
gion. 
S Stunden. 

2. Deutsch. 

der Lectlire bis Schiller ans Egger's Lehr- und 
[I. Theil mit sachgcmSsBeD ErläuternogeD. Ausee 
n Theiles von Lesaing'a gLaokoon", und Privatl 
: Classikem, nameutlidi ang Lesaing and Schule 
ch Vorschrift. Uebungen im mündlichen Vortrag. 

8 Stunden. I 

VoD Pfingsten an Dr. 

3. Latein. 
Hro in Catilinan) ]. ü. III. — SaUmtii CaÜUna 
meide B. II. und VI. — StilUbnngen nach SUpQe's 
- Wiederholang der Moduslehre und der Prono 
mlgr. Schriftliche Aufgaben nach Vorschrift. 
. 6 Stunden. 

Von Pfingsten an I 

i, Orleobiscfa. 

Homer's Dias B. I. II., 1—392. XX (Auswahl.). 3 
len (;egen Philipp U. und III. Wiederholung dei 

Partien atca der Syntax nach Cnrtius' gr. ßrammat 
ach Vorachrift. PrivatleotUre pflegten: Fachs. Ili 
loatb. 1. Olynth. Bede. Fährmann. Odyssee B. III 

XVn. and XVIII., und Brabeneo Dias B. XXI. 
de «*p* Tflf iif^yijt, 

I 4 Stunden. 2> 

6. Englische Sprache, 

Ehe IlrU&rnng der Lese-Begeln, Eiuttbnng der 
ielen. Formenlehre mit Einschiusa der unpetsSnl 
le Uebnngsaufgaben aas dem Deatsoben In's 
Sotbwetl]. Praktische Lese- and Uebersetzangasl 

8 Stunden. 
6. Geographie und GeBctaichte. 



7. Mathematik. 
B Gleichungen und solche, die sich darauf lu 
nie von Exponent ialgleichnngen. Aritbmetiscbe 
laiouen. Zinseszinsreolmang. 
Lung der Algebra auf die äeometrie. Analytische 
lirbnch der Mathematik fOr Obergymnasien von Dr. 
3 Stunden. ]}r. 



All^meiae und basondere Eigeneobafton der Körper 
netiBiuus. ElefctricitSt. Optik. Lehrbuch der Physik fljr I 
Dr. PlBko. 

Wöchentlich 4 Stunden. 

». PbiloBophiaehe PiopSdentik. 

Formale Logik frei nach Dr. 0. A. Linduer. 

Einleitung. Begriff. Inhalt und Urafaug des Begriff 
Eintheilung. Das Urtheil. Schlnss und Beveie. Indnctic 
Methode. 

Praktische UebuDgen mündlich und schriftlich. 

Wöchentlich 2 Stunden. 

Viert« Clasie. 

ClsssenvoiHtand : Herr Kann*. 
1. Religion. 



3. Deutsch. 

Fortsetzung der Leetüre bis auf die Qegenwarii an d{ 
Lebv- und Lesebuch IL Theil 1. u. 3. Band, mit sachgemS 
PrivatIcctUre aus den einsohiägigen Ciaseikern. Sohriftli 
Vorschrift. Uebungeo im Diaponirea und im mündlichen 

Wöchentlich 3 Stunden. 

3. Latein. 
LectUre: Cicero de offioüs. Taciti Germauia. Horaz 
Uebnngen nach Slipfle III. 
Wöchentlich 5 Stunden. 

V< 
4. Griechisob. 
Gelesen vurde: 1. Demosth. or. Pbil. I n. III; 2. S 
3. Hom. Ilias Ibb. XXI— XXIU. 

Syntax im Anschluss an die LectUre. Schriftliche Aufga 
Wöchentlich 5 Stmiden. 



Syntax der englischen Redetheile. Stil-Uebungen aua 
toc" und Longfellow's „Prosaischen Schriften", Leetüre der 
lischen Prosusten, uud eines historischen Lustspiels aus SUpfli 

Wöchentlich 3 Stunden. 

6. Geographie und Geschichte. 
Geschichte der Neuzeit nach Plitz III. Oesterreichiso 
nach Eannak. 

Wöchentlich 8 Stunden. 

T. Mathematik. 

Combinationslehre. Der binomische Lehrsatz für ga 
nenten. Elemente der Wahrscheinlichkeitsrechnung. Aufga 
matischeo Geographie. Lehrbuch wie in VII. 

Wöchentlich 3 Stunden. 




8. Physik. 
[USB). Mechanik flüssiger und Inftfürmiger Körper. Akustik. Lehr 



. Philosophische PropUdeatik. 



10, Physische Qeogrraphie. 
iBche Erdkunde. Geologie, besonders die Ursachen der Umge 
Erdoberfläche. Pflanzengeographie. 
ich 2 Stnudeu. Bis Hai Kopeiksf dann Rteek 



Themata zu deutschen Aufsätzen. '> 

Fünfte OUi««. 

MCbSmende Bild dos Baumes. (Schularbeit). — 2. Die Wobnnn 
ihen. (Hansarbeit) — 3. Werth) nistoriBcher Dichtungen für die 
hnlarbeit) — 4, Ueber die Unsterblichkeit des Namens (Hans- 
rösus und Selon. Historiache Schilderung. (Schularbeit,) — 6 W e i 

ms Begleiter ward. Nach dem 1. Gesänge von Wieland's Obe on ^ 

' 7. „Das Leben ist ein Krieg". (Young,) Chrie. (Sobnia beit ) ' 

itler im MedicSerhaine. NachLenan's Savanarota. (Hansarbeit) — * 

iche and solonische Gesetzgebung. Eine Parallela (Schularbeit) J 

lerhard der Greiner. Lebensbild nach Uhland's gleichnamigen | 

».(Hausarbeit.) — U. Die Ueberlegenheit Europas im Ve gleiche ^ 

D Erdtheilen. (Schularbeit.) ~ 12. Perikles. Biographie (Haas ^ 

j'Ae'iöTov fiiv v3ag." (Pindar.) Abhandlung. (Schularbeit) — _^ 

ersammlung. Nach Ilias 11. v. 48—401. (Hansarbeit.) — 15 Der ^ 

)handiung. (Schularbeit.) — 16. Der Prolog zu Schillers Jung P 

b". Inhalta-ErzShlung. (Hausarbeit.) — IT- Alexander des Grossen ^ 

,e Bedentung. Umlattfl 

Beobste OImm. ^^ 

okrates recht, dass er die Bitte seiner Freunde, ans dem Ge^g 
en, von sich wies? (Schularbeit.) — 2. Das Präceptam Pytbioum. 

- 3. „Der arme Heinrich" von Hartraann von Aue; im Anschluss 

. (Schularbeit.) — 4, Kritik der römischen KönigsBage (Haas ^ 

Gedanken am Nenjahrsabende. (Nach vorgelesenem Gedanken i 

beit.) — 6. Die Gallier in Eom. (Hausarbeit.) — 7 Parzival J 

. Schilderung im Anschlüsse au die Leetüre. (Schularbeit) — ^ 

ler Grosse und Hanoibai, Parallele. (Hausarbeit.) — 9 Tristans ' 

»Qiziennng. ueoersetzung ans Gottfried's „Tristan" 53, 3—56, 29. (Schularbeit) , 
mr- 1. Die fortschreitenden Veränderungen der Erdoberfläche. (Hausarbeit) — 
vll. >ie Zeit des Hinnegesanges , literarhistorische Skizze. (Schularbeit) — 
1 IS. Das Leben des Cn. Fompejus Haguus. (Hausarbeit.) — 13. Hans Sachs 

lBi( raphie. (Schularbeit.) — 14. Cicero's erste Catilinarische Eede. Gliederung ^ 

Vi"' Gedankengang. (Hauearbeit.) — 15. Ueber die Ursachen des Verfalls des "i 

*föi »eben Staates. [Hausarbeit) — 16. Gutta cavat lapidem non vi, sed saepe ? 

Im( näo. (Schularbeit.) — 17, Das Kriegswesen der ßiSmer in den Zeiten dea '* 

n^ gthums, der Bepublifc und des Kaiserthnms. (Hausarbeit.) — 18 Der lite- . 

he Streit zwischen Gottsched und den Schweizern. (Schularbeit) ^ 

Umlauft W 



Sl«b«iit« OUiie. 

1. DUpoBition und Intutltsangabe dea ersten Buchea der i 
Jugendjahre nnd Anfentbalt in Leipzig. — S. LesÜD^'B Leben 
von Leipzig; aeise Stellnag zd Lange, Klotz und OStze; Ei 
., Emilie und des Nathan. (Schularbeit.) — 4. Inhalt nnd Tei 
Hinns. — 6. Jngnrtha als JUngliog. (Nacb Sali. b. lag. c. 1 
erates Auftreten in der Iliaa. — 7. Schildemng der LaokO' 
mm bat der Bildhauer seinen Laokoon nicbt „aufachreien 
doch vom Standpunkte des antiken Dichters für einen H 
messen ist, im GefUhle des höchsten Schmerzes aufzuschreli 
bekunden die Bildhauer daa hItchBte Verstündniss ihrer ] 
sie in jenen FSllen, wo aie Dichter nachahmen, von der D 
abgehen? (Mach Less. Laok. V.) — 10. Hermann der Befreie 
lands. — 11. In wiefern kann der Dichter auch Maler sei 
der homerischen Schilderung des Achilles. (Nach Less. I 
n, XIX.) — 12. In welcher Weiae sacht DemoBthenes in de 
S. 6—19. za erhärten, dass Philipp thatsSchlich gegen Athi 
13. Non scholae, sed vitae discendam. (Nach Herder's glei 
— 14. Bescheidenheit eine Zierde der Jugend. — 16. 
( Iphigenie. — 16. Ein onntttz Leben ist ein frtther Tod. 

f. — n. Weltgeachichte iat Weltgerichte. — 18. Wer den ] 

j' Schale brechen. AI. Ntwnanm. Von Pfingsten 

t'.' Aohto OUi«*. 

^.: ' 1. Das Scepter bei Homer. — 2. AnfzÜhlnng der 

^■.- Herder'a und Inbaltaangabe des Cid. (Schnlaafgabe.) — 8. 

'■'. tede gegen die Umtriebe des Adels. (Im Anschlnss an Sal 

J>., 4. Woher bat die Sturm- und Drangperiode ihren Nanu 

I. Verlanf des Hainbundes. Seine Haaptvertreter. (Schulauf^ 

r . nias V. Stollberg's „Lied eines alten Bchwäbischen Bitters 

■ ' HOlty's „Der alte Landmann an seinen Sohn" nnd Herder 

-." ■ Cid", nach Inhalt und Form. — 6. In welchem Verhältnii 

^- Iphigenie der Monolog IphigeniesB I. 1, nur Fabel des St 

^': deiung des Oreet und Pylades oaeh Ooetbe's Ipbig. H. 

^ gang des 3. Aufzuges vonOoethe's Iphigenie, undVerbfilt 

\< zn dem vorhergehenden und nachfolgenden. — 9. Uebe: 
so manchen Erfinders und Entdeckers. — 10. Grundgedanke 
zwei Bäche', und Nutzanwendung desselben, — 11. Von 

'.: iat kein Sprung; — Der Uebergang iat unmerklich gemacl 

:■ durch die Dämmerung — Sich verliert in die Nacht. — 12. 

zu tragen, ala eine Reihe von schönen Tagen. 

'- Thema zur aohriftl. Matur. - Prüfung : Oftmals knfipfei 

- der wichtigsten Ereignisse und Entwicklungen an ganz oi 

;' oder Umstünde. (An Beiapielen aus der phyaischen Welt 

f. klar zu machoD.) 



Freie Lehrgegenstände. 

1. Aus dem SchOnsohreibea 
In der I. Abtheilong wurde allen Schfllem eine gel&i 
gleichförmige Cmrent- und Lateinschrift beigebracht Bi 
worden vom Lelirer Schreibthekea eingeftlhrt, in welchen i 
von Lagelinien geacbnitten wurden, die mit jenen einen Wi 
und Ober- nnd Unterlänge anzeigen. — Die Schüler wurc 
in kurzer Zeit geilbt^ die in jeder Hinsicht vorgezeichnete 
bBlt«Q, so dasa die Schriften bald gleichmäsaig wurden. C 
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Lehrer zn dem Ansspruche, daee diese Methode f 
lit fUr die Schule) sehr zweckmässig: sei. 
ilern der II. Abtheilnog wurde die Bonde- und BI' 
;r Zeichnungen gelehrt. 
Abtfaeilun^r wSchentlich 3 Stunden. Eduar 



2. Stenographie 

tlanfenen Schuljahre in zwei Abtheilungen gelehrt 

ragSBtoff nmfasste in der I. Abtheilnng: 

isen der Stenographie im Allgemeinen und des Gabe 

iflondere; 

^ratjonsverbältniss der Laute in der deutschen Spn 

nng der stenographischen Zeichen; 

logische Erscheinung der Laute, Darstellung der L 

ckliche und symboliBcbe Bezeichnung derVocale; 

.ans der Laute, Verschmelzung der Zeichen; 

ilbare Verbindungen; 

ihtigsten Wortkiirzungen ; 

raphische Unterscheidungen. 

. Abtheilang; 

Ätze der Wortklirzungalehi-e; 

leidung der Zeichen anf Grund der Wahlveiwa 

LÜrzte Bezeichnung; 

tikels ; 

^en Schafts Wörter ; 

r Wörter ; 

rwörter ; 

itwörter ; 

benwörter ; 

il Wörter ; 

rung der Siegel. 

Ticbt wurde in beiden AbÜieilungen durch eini 

reib- und Leseübungen, sowie von schnei Ischriftlid 

Hage diente das eigene Lehrbuch des Gefertigten 
ch je 2 Stunden in Jeder Abtheilung. J. M 



3. Geeangsunterrieht. 
Im 1. Jahrgange: 
. Erklärung der musikalischen Zeichen. Allgemein 
Gesangsunterricht. Von der Haltung des Körpers. 
, Stammtonleiter. Vom Tacte. Tonarten. Praktiscl 
< Vorgetragenen in ein- und zweistimmigen Liede. 

Im 2. Jahrgänge: 

i Husiklehre und Betrachtung des Gesanges als 
Ton. Aussprache, Scala. Das Treffen. Von dem Vo 
und dreistimmige Gesänge. Von den harmonischen 
tung der Stimme. 

;zweck bei der Ertheilung dieses Unterrichtes war 
reffen , den Vortrag und die Ssthetiohe Bildung 
idlage musikalischer Einsicht gerichtet und umfass 
nkte in beiden Jahrgängen die ]., 2. und 3. Abthi 
ind Staatsd ruckerei erschienenen Liederbnchea vo 
■h 2 Stunden in jedem Jahrgange. 



4. Turnen. 

Ibeiligung: an dieaem Unter richts^egenatande sei 
zwar der Ziffer nach im ZaBammeohalt mit d 
tigen als eine gleich gute bezeichnet werden; 
rnschüler als Masastab ge b ran eben , um wie T 
m Jahrea die Einsicht über die Nothwendigke 
dnng durch zweckmäsaige Turoübangen an B< 
an, wenn die Behauptung, dass eine einmal ab 
nnte Sache mit jedem Jahre mehr und mehr 
u einem nichts weniger als befriedigenden Ort 
delt sich hier wahrlich nicht darum, die altgew 
sehr grosse Betbeilignog", „äusserst fleisslger J 
1. m,, Zn chabloniren and es hiemit sich und viel 
Dachen, nein, ea soll hier die reine Wahrheit 

.cksicht auf den achtjährigen Beatand des Tnn 
, und bei der gerechtfertigten Annahme, dass dl< 
is doch allerorts immer mehr erkannt wird, mi 
3er Zahl der Schüler nach, eine wenig befriedige: 
«r dieses weiss sehr wol, dass das nichts w< 
Urtheil die verschiedenartigste Deatung erfahi 
ie nachdem seine langjährige Thätigkeit als T 
;annt i«t, fUr ihn aelbat auch mehr oder mini 
lie nngünatigate Deutung ksnn ihn nicht ab! 
hrfaeit der Turneache zu nützen, als durch glei 
wirkliche Uebelstäude das Turnwesen einem 
wo es sich endlich als ein immer weniger bei 
dandelter Gegenstand Jahr für Jahr fortachlepi 
stände müge hier ihren Platz finden tind biedi 
werden, einem Rückschritte in diesem Fache i 
t nnd wiederholt mnss als grSrater Uebelstanc 
urunnterricbte aber auch nicht ein Schatten 
nhaftet. 

belieben der Schiller iat es überlassen, aioh 
' demselben ferne zu bleiben, und fast in dem 
en steht ea dann wieder, den Unterricht zu bei 
tm Cmstande, dass die dem Turaeu zugewicBcni 
grosse ist, ferner, dass die dieBbezügtiche Stun 
leren obligaten und nicht obligaten Fächer ang 
jrart, dass keinen der Schüler eine unbenutzte 2 
:ht gar einer derselben an einem schulfreien N 
ilber vom Hause weggehen milsste; dass fern 
ir R legen eintheilung und so das ganze Jahr hinc 
hen, veranlasst z, B. durch den Eintritt neuer 
Ende des Semesters; durch das und noch i 
Verhältnisse, welche ein erspriesBlEches Wirkern 
Eichung einea bestimmten Lebrzielea fast itlusor 
Ltürlichste Folge einer solchen, durch die versch 
nflussten Eintheilung der ohnehin karg zugem 
umplats theilweiae vollatändig beaetzt, häufig 
>Bt in jeder Stunde alle Classen vertreten und 

ischiebt es denn, dass ein Quartaner oder Qui 
unbenfitzt vorübergehen liess, sich endlich dei 
da in jeder Stunde eine Abtheilung für Ant 
eateht, der Biege der Anfänger zugewiesen, 6 
ii Prima oder Seounda zusammengesetzt ist, Ul 



Iifnanaragt. Dass er sich io dieser U 
lers wenn die junge Schsar Über eine 
rkeit nicht nnterdrilcken kann, ist 
I Tarnen zu verleiden, 
ht es, dass Schüler der ersten CIs 
plntz nicht besuchten nnd endlich vi 
ihren frttheren TumgenoBHen ersehe: 
ine ohne Unterbrechung fortgetnrat 
n können; Ursache genug nm wiede 
liten, die eich unter solchen UmstSni 
ten Lehrer, dem das leibliche Wohl d 
i Erhaltung und Etfiftignng der gi 
1 sich selbst viel verantwortlich er 
, ergeben, mtissen bei der steten < 
n einer Reihe von Jahren ennatt 

iheit der ErSfte ist es anob, welch« 

rert, der so geartet sein soll, dasa ' 
nrüc kachrecken nnd die Gellbteren 
il dem Turnen biedurch entfremde' 
hritt in den üebungen und verwehr 
Bewusatsein, nach gethaner Jahresai 

ntrollt sich das Bild des nicht obligi 
Uhcreu Jahren vielleicht unter gleich 

werden in ihrem Inneren die Wahrh 
enn sie auch nie fUr gut fanden, es 
Kenntniss zu bringen. — 
; wSre es aber, einen htichst wichtigen 
twenig geeignet ist, eine lebhaftaTI 
lind dies die Verhältniaae des Bäumt 
len ist. 

)bl. Gemeinderathe der Stadt Wien li 
(an zar SinfUhrung des Tnrnanterri( 
Bestimmung, dass an jeder Schule e: 
Q Sommer-Turnplatz geschaffen verä 
ansmasa für 60 zu gleicher Zeit t 
Ige, 24 Fnss Breite und 14—16 FuBt 
Tumsaal, in dem sich zur Winterszeit 
anden , besitzt aber eine Auadehnu 

nur i'2, 19 und 13 Fuaa, welcher l 
e Augen fallt, wenn die zn vergl 
iltes darstellen. 

ilich bei Vorhandensein des obsngi 
len Luogenarbeit ein Luftvorratb v( 

zur Verfligung stehen, während ihi 
. 10374 Eubikfass, also gerade die I 
an, dass durch drei aufeinanderfolgei] 
ihulem in steter Bewegung begriffe 
[n- und Eipiratton eine oft in hohe 
die Heizvorrichtung und die Flamr 
lindurch ein gehQriges Quantum von 
es Letzteren von Minute zn Hinute i 
i 1 eben sfeind lieb er Luftbestandtheil t 
ragen anfwlibelnde Staub kommt, d 



en drängt sich jedem UeDachi 
ihn tmter aolchen UmatSoden 
Nutzen oder wird der jug 
^kräftigt? Erecbeint dann ni 
, über das Turnen sonst^ gxa 
[eshalb davon abhält? 
ffioteraseit, sondern auch wi 
end an diesen R^tum gebannt, 
und bei all' den grossen ni 
itsea faod sich bis jetzt Dieb 
reicher Hang'el Übrigens auch 
rllcb besprochen erscheint. 
I eine gründliche Behebung v 
kennung mOglich wird, fernei 
ttretnng der Stadt Wien, wel 
Lage hat und daher auch so 
es Turnens mittelst nicht unb 
gerne mit regelnder Hand eii 
[enntni Benähme ermöglicht wi 
gendem die Sachlage zu bele 
leuteu, wie die einmal begonni 
jeibeaerziehnng der Jugend en< 
der allgemein körperlichen BUt 
pfelt ü 

Eduard Nen 



ehrmitte I. 

den vermehrt durch folgende 

graphie und Geschichl 

i zur VerauBchaulichnng anti 
— Handatlas über alle Theil 
enn, Wandkarte der österr. 
Niederösterreieh. —Müller, 
nu, Mittheilungen. — Ethnoj 

ir Naturgeschichte. 

I Präparate ; — ein ungeachliff 
mlung von palöontocop lachen 

(, Chemie und Mathen 

8 Würfel aus Hol: 
ous-Ap- Schatulle; 

1 Senkel; 

1 Quadrat; 
1 Holz; 1 gleichseit Bech 



1 Kreisgjtter; 

dto. beides auf G 
1 Collection Schwert's Gitt 

Aufsfttz ; 
1 Tiegel von getriebenem 
Federwage ; 
Haarhygrometer ; 
Spiegelaextant; 
Ambos von Stahl e. Holzeto« 
Hammer von Stahl s. Stiel 
Holzgestell mit ^ Sauleu; 
Foucault'sches Pendel znr 

maschine ; 
G gleichschwere Kugeln von 
Helle Camera nach Amici; 
Stab von weichem Eisen; 
Schleifstein sammt Gestell 
Cyl inderlinse ; 
Grosse Linse auf Gestell ; 
Zaubertricbter ; 
Zaubersieb ; 
Würfel von Blech. 



FUr Freihandzeichnen. 



Biblioihek. 



k zählte am 1. Juli 1871: 2078 Bände, 318 Hefte 
aufe des Schuljahres 1871/72: 242 Bände ui 
1 betrug somit am I.Juli 1872: 2320 Bände nn 

rte Ausweis folgt im nächstjährigen Program 
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h r n i I 

Bffnnng der VIII. Clasae wurt 
pletirt, 80 dasa die Anstalt gi 
ibergymnasium bildet. Demzui 
iige ErgBDzung durch die En 
m k. k. Staatsgymaasiam in 1 
(GemeinderathsbeBcliluss toi 
nfin Hintner, ProfeBsor am 
fessor der classischen Philolo; 
iOil 3460). Ausserdem traten 
Fieta als Supplenten für clasi 
mt für philoB. Propädeutik ut 
icbnellinger und Karl Fii 
^laufenen Schuljahre machte < 
i Errichtung von Parallel-Al 
ig- 



.t des Kaisers statt. Am 5. 



sige Gang des Unterrichtes e 
sowohl durch den Wechsel 
ikungen von Mitgliedern des I 
r auf seine Professur am stS 
e, war mit Beginn des Schul, 
trat aber schon wieder am 8, 
im Professor am k. k. Gymnas 
Btalt. An seine Stelle kam H( 
irr Professor Fiegl durch Be 
Zahl Ü33, der Anstalt als c 
irieder gewonnen. Am 39. Dei 
afBöss, in Folge seiner Ei 
um in Weidenau, aus dem L 
Schon Mitte October erkrankte 
urch vier Wochen seinem Bi 
les Lehrkörpers waren zeitw( 
der Schule verhindert, nament 
äerboltea Unterbrechungen c 
rankheitshalber ganz aussetzi 
thrOB beurlaubt; den Zeich enu 
äistent Pris. Auch Herr Prof 
ankheitshalber beurlaubt werd 
rectorDr. Kopezky; durch B 
i, Zahl 2739, bestätigt durc 
1 2497, wurde der Beiiobterata 
betraut. 
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Irper war nach Kräften bemüht, die durch d 
ungen hervorgebrachten Störungen im regelmi 
ichst wenig fUhlbar zu machen; ea bedurfte 
illigkeit zu den vielfach nöthigen Aushilfen, v 
rechenden Abschluase zuführen zu können. I 
andere Bedeutung, daea die Anstalt heuer — 
:s ihres Bestehens — zum ersten Male Oele^ 

einer Maturitäts-PrUfung einen Ueberb 
le und Unterrichtsei folge der Anstalt zu gc 
uritätBpittfung hatten sich sämmtliche v i e r z e h 
neidet, einer derselben, Franz Eartinger, ei 
tlichkeit in seiner Thätigkeit;yielfach gehinde. 
70t der schriftlichen Prüfung an den Hasern 
L. Es blieben somit dreizehn Abiturienten. Die 
n am 17., 18., 19., 20. und 21. Juni statt, dit 
Herr Landesschnlinspccter Adolf Lang den ^ 
.7. und 18. Juli abgehalten. Die Herren Gemeii 

, Dr. Hoffer und Dr. Natterer erschienen' 
ErgebnisB war ein wol befriedigendes, denn 
ienten: Engelbert Neubauer und Georg S 
fe mit Auszeichnung, neun der Abituriei 
Theodor, Hawerland Raimund, Juhn Ad 
Julius, Schigon Anton, Seh iffinger Franz 
August, erhielten ein Zeugniss der Reife; eil 
einer auf ein ganzes Jahr reprobirt. 
tnd April unterzog Herr Landes schulinspector 

eingehenden Inspection, nach welcher dereelb 
inen Sitaung des Lehrkörpers die gemachten Wi 
er zahlreiche Fragen der Unterrichtsprasis i 
ertretem der einzelnen Lehrfächer conferirte. 

Herren Gemeindcräthe Michael Edler von G 
beehrten dicAnstalt mit wiederholten Besuchen, 
esem Schuljahre sieh der fördernden Fürsorge 
insbesondere auch der Herren Gemeinderathe 
ffer und Dr. Schrank, sowie des Herrn < 
;ation Dr. Natterer, in reichem Masse zu eri 
ahr wird am 31. Juli mit einem h. Dankam 
Festsaale geschlossen. 



htigere Erlässe der hohen Behörde 

g des h. Ministerinms für Cultus und Unterrich 
8, betreffend die Behandlung der Geschichte ui 

h. Ministerinms ftir Cultua und Unterricht vom 
id die von den Gymnasialschülem behufs Auf 
itute in Wien und Brtinn abzulegende PiUf 

erlass vom 22. Mai 1872, Z. 3472, betreffend i 
lir französische und englische Sprache. 
n 20. Juni 1872, betreffend die Besorgung des I 
ffentlichen Volks- und Mittelschulen, sowie ii 

und den Kostenaufwand für denselben. 
Ministeriums für Cultua und Unterricht vom 21. Si 
id die Aufnahme von Privatschülern an den 

Aufnahmsprlifung. 

g des Ministers für Cultus und Unterricht vom 31 
loher eine Vorschrift für die Prüfungen der < 
' Gesanges an Mittelschulen kundgemacht "wird 
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Statittisehe üeberticlit. 



Schülerzahl 



C 1 a s s e 



lA l Bill AllBl III IV ? YI VII YIÜ 






Summe 



Oeffentliche Schüler: 

Im Anfange des Schuljahres . . 

Im Laufe des Jahres eingetreten 

„ „ „ „ ausgetreten 

Am Schlüsse des I. Semesters . 

Privatisten eingeschrieben . 



Classification Im I. Semester: 

Der öffentlichen Schüler: 

Erste Classe mit Vorzug 

Erste Classe 

Zweite Classe 

Dritte Classe . 

Ungeprüft 

Der Privatisten: 

Erste Classe mit Vorzug .... 

Erste Classe 

Zweite Classe 



Classification im II. Semester : 

Der öffentlichen Schüler: 

Erste Classe mit Vorzug 

Erste Classe 

Zweite Classe mit Wiederholungsprüf. 
„ „ ohne „ 

Dritte Classe 

Ungeprüft 

Der Privatisten: 

Erste Classe mit Vorzug 

Erste Classe 



69 

13 
65 
55 



62 

14 
57 



44 



44 



3 

32 

12 

5 

1 



3 
30 
12 
1 
6 
3 



48 42 
2 



5 
36 
10 

7 



9 

27 
3 
1 
8 
1 



42 

1 

6 

41 

37 

1 



4 
25 
9 
3 
2 



1 



6 
27 
3 
4 
2 



66 
1 
6 

63 
60 



33 

3 
31 
30 

1 



1 
27 
10 

3 



5 

23 
3 
3 
3 



6 

34 
15 

6 



25 
2 
3 

23 

21 



2 

19 

8 

2 



5 
32 

10 

7 
6 



6 
14 
7 
1 
2 



7 

10 
5 



12 



12 
10 



8 



14 



8 
8 



5 
5 

1 
1 



5 
3 



14 
14 



4 
8 
1 
1 



6 

10 

4 

1 



4 
6 



1 
4 
2 



2 
11 



375 

4 

45 

358 

325 

4 



37 

201 

73 

28 
4 



1 
1 
1 



48 
186 
45 
20 
28 
4 



1 
1 
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StatUtik der SffeBtUoheii 8oh«ler 

naoh dem Statns am Sohlnsse des SolialJalireB. 









G 1 a B B 


e 






Summe 


11 


IB 


ni 


HB 


m. 


1?. 


T. 


VL 


Tll. 


M. 


Alter: 






















10 Jahre alt .... 


8 


7 


2 


_ 


... 


.. 


... 


... 


... 


... 


17 


11 „ „ . . . . 


22 


15 


10 


7 


— 


~. 


— . 


.— . 


^ 


... 


54 


12 „ „ . . . . 


13 


20 


10 


12 


8 


— 


— 


.— 


... 


'— 


63 


13 „ „ .... 


10 


4 


10 


9 


16 


7 


1 


— . 


— 


._ 


57 


u „ „ .... 


1 


1 


6 


7 


22 


8 


4 


1 


— 




50 


15 „ „ . . . . 


1 


1 


1 


2 


12 


11 


6 


2 


— 


— 


36 


16 „ „ . . . . 


— 


— 


3 


— 


1 


3 


5 


2 


'— 


— 


14 


.17 „ „ . . . . 


— 


— 


— 


— 


1 


1 


4 


2 


1 


2 


13 


18 „ „ . . . . 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


1 


2 


1 


4 


8 


19 „ „ . . . . 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


1 


2 


3 


6 


20 „ „ . . . . 


— 


-.. 




— 


— 


~- 


... 


— 


1 


3 


4 


21 „ „ . . . . 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— r 


1 


— 


1 


24 „ „ . . . . 


— 


— 


— 


— ■ 


— 


— 


... 


— 


... 


1 


1 


Mattersprache: 
























Deutsch 


53 


46 


42 


35 


60 


29 


20 


9 


8 


13 


315 


Slavisch 


1 


1 


■.— 


2 


-. 


1 


1 


1 




.1— 


7 


Ungarisch 


1 


1 


— 


— 


— 


— 


— 




.. 


«— > 


2 


Beligion: 
























Römischkatholisch . . 


41 


48 


29 


36 


53 


21 


18 


8 


7 


9 


270 


Evangelisch A. C. . . 


3 


~- 


3 


1 


1 


1 


.. 


.. 


^ 


1 


10 


Mosaisch 


11 


— 


10 


_ 


6 


8 


3 


2 


1 


3 


44 


Geburtsort: 
























Wien 


38 


27 


29 


23 


36 


9 


11 


7 


5 


7 


192 


Niederösterreich . . . 


10 


11 


7 


6 


10 


9 


2 


1 


2 


5 


68 


Oberösterreich . . . 


1 


—. 


.~ 


2 


— 


_ 


_ 




.... 


^_ 


3 


Tirol 


— 


.^i. 


— 


.^ 


... 


_» 


... 


„^ 


^_ 


„_ 


« 


Kärnten 


— 


^ 


». 


1 


~- 


.. 


.- 


..^ 


... 


.^— 


1 


Krain 


— 


... 


.~ 


— 


— 


... 


1 


.. 


... 


_ 


1 


Böhmen 


3 


2 


1 


~m^ 


3 


.. 


— 


1 


.._ 


._. 


10 


Mähren 


1 


2 


1 


2 


4 


6 


2 


._ 


1 


1 


20 


Steiermark 


— 


... 


_ 


... 


^-~- 


— 


2 


._ 




... 


2 


Galizien 


— 


1 


— 


.— 


— 


..• 


1 


«_ 


_ 


... 


2 


Ungarn 


2 


2 


2 


2 


6 


6 


2 


1 


... 


... 


23 


Siebenbürgen .... 


— 


-. 


— 


1 


— 


— 


— . 


... 


_ 


._ 


1 


Küstenland 


— 


1 


— 


— 


... 


._ 


... 


_ 


.. 


... 


1 


Baiern 


— 


1 


— 


.. 


.-• 


,.- 


... 


... 


.. 


— 


1 


Preussen 


— 


1 


1 


.. 


» 


■~. 


... 


... 


.^ 


... 


2 


Italien 


— 


_ 


1 


... 


1 


... 


.i.. 


.. 


... 


_ 


2 


Vereinigte Staaten von 
























Nordamerika .... 


1 


... 


— - 


~. 


*~ 


.... 


_ 


.. 


.... 


_. 


1 


Wohnung: 
























I. Bezirk .... 


— 


2 


— 


1 


d 


1 


2 


— 


— 


— 




IL „ .... 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


III. „ .... 


— 


2 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— . 


1 


« 


IV. „ .... 


4 


5 


3 


1 


5 


3 


3 


... 


1 


1 


2^ 


V. „ .... 


8 


7 


1 


3 


9 


3 


3 


1 


_ 


1 


l 


VI. „ .... 


16 


11 


17 


18 


11 


7 


3 


2 


2 


4 


b. 


VII. „ .... 


12 


10 


11 


7 


12 


8 


4 


2 


1 


2 


69 


VIII. „ .... 


3 


2 


2 


4 


7 


4 


2 


1 


2 


... 


ä 


IX. „ .... 


1 


— 


1 


— 


.» 


... 


— 


_^ 


._ 


1 




Umgebung 


11 


9 


7 


8 


18 


4 


4 


4 


2 


8 


i 
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Freie Gegenstände 
Schönschreiben . . . 

Gesang 

Turnen 

Stenographie .... 
Zeichnen u^ Französisch 

rel.-obl 

Französisch frei . . . 
Zeichnen frei .... 



Geldleistung. 

Im I. Semester: 

188 Aufnahmstaxen . . 
383 Lehrmittelbeiträge . 
297 Schulgelder (ab 4o/o) 

Im II. Semester: 

3 Aufnahmstaxen . . 
5 Lehrmittelbeiträge . 

247 Schulgelder (ab 4Vo) 



.0 1 a s s e 



1A| IB 



29 
12 

28 



24 
12 



HA IIIBIIU. IT. IT. Em 



24 

4 

24 



10 
8 




IVa 



89 



7 
17 



24 




iv» 

57 



8 



15 
67 
55 



15 



6 
10 



49 



2 

34 
32 



29 



7 
24 
13 



2 
2 

12 



VDL 



Summe 



2 

13 
4 



3 
9 
5 



15 



376- 

766-- 

3504-96 



4646-96 

6 
2 

2929-60 



2935-60 



75b2-56| 



Verzeichniss 

sämmtlloher Schüler am Schlüsse des zweiten Semesters. 

(Die mit * bezeichneten Sch&ler erhielten ein Zengniss enter Clasae mit Vorzug.) 

I. Olaiie. Abthelliing A. 

(55 Schüler.) 



Ambros Florian 
Ambros Friedrich 
Bauer Erwin 
Beck Michael 
Berger Bichard * 
BoUmann Thomas 
Bondi Michael 
Braun Johann 
Braun Wilhelm 
P'iresch Franz 

< rnowitzky Budolf 

< iiodi Eugen 

< >nradi Ferdinand 

< iezik-Müller, Ritter v., 
Emanuel 

'. mneberg Viktor 
'. el Zopp Budolf 
; ink Franz 
■ »mtrail Karl 



Drescher Rudolf * 
DunoYsky Ignaz 
Eggerth Karl 
Emig Johann 
Engl Sigmund 
Fichtinger Mathias 
Fischer Alfred 
Fluger Franz 
Förster Alexander 
Förster Karl 
Freytag Ludwig 
Gerasch Hugo 
Geringer Hermann 
Gindl Karl 
Gober Johann 
Grünauer Johann 
Günther Karl 
Hackensellner Emil 
Haidinger Leopold 



Hanseli Robert 
Haslinger Karl 
Hedbawny Josef 
Heiderer Gustav 
Hinglmüllner Josef 
Hofmann Josef 
Holzwarth Viktor 
Koch Heinrich 
Naschitz Josef 
Neurath Albert 
Niemann Georg 
Popper Richard 
Rosner Johann 
Spitzer Sigmund 
Stemler Adolf 
Trnka Josef 
Ullmann Karl 
Zappert Alexander * 




„ -^ng Endolf 

* JnrnJ Anton 

IfKempny Peter * 

rJEesBler Theodor 
£lempf K-onrad 

., EnaiiT Hugo * 
Kneghammer Rudolf * 
Enbitschek Alois * 
Lieb Ferdinand * 
Liebl Johann 
Hermou Rudolf 
Uttller Stefan 
Neubarth Karl 
Nengebauer Moritz 
Nüchtern August • 
Oroauer Heinrich 
Petzold Franz 



L OlaBi». AbtlteUang B. 

{48 Schüler.) 

Pichler Johann * Ti 

Pohl Karl T< 

PreschgH Ferdinand Ti 

V. Ramming August V< 
Hesch Karl 

V. Rettich Alfred V( 
Riegl Edmund 

Rinda Karl W 

Ronnek Josef • W 

Schädle Josef W 

- Seheitinger Raimund W 

Schmid Albert W 

Schwarz Ferdinand W 

Schwertassek Karl W 

Seyfried Kart Eduard Zt 

Sig] Franz , Za 
Sterzinger Erich 



Anderl Eduard * 

Bauer Julius 

Bauer Leopold 

Beck Viktor Wilhelm 

Berger Ferdinand 

Berger Otto 

Bettinger Josef 

BChm Franz 

Brand weiner Rudolf 

Bunzl Julius 

Czeiik MUUer, Ritter v 

Rudolf 
Daubek Josef 
Dillmann Eduard 
Dcexler Gustaf 



n. OlUM«. AbtlLtUtuig A. 

(42 Schüler.) 

Erblich Franz Ha 

Fialkowski ülikolaus Ht 

Fischer Ernst Ho 

Fiflchhof Georg Kc 

Fuchs Josef Kc 

Giampietro Karl Lii 

Giani Karl Mc 

Glas Karl Na 

Goldschmied Sigmund Rs 

Gross Karl Sei 

Haas, R. v., Philipp Vfl 

Hatzi Franz Wi 

Hauff Emil W< 
Heller Eerrmann 
Hlafka Ignaz 



Jnngl Johann 
Kaan Julius 
KBlz Theodor 
EoBchatko Franz 
Krainz Emerich 
Kusmanek Hermann 
Leskier Albert 
Haikus August 
Malina Josef * 
Uansfeld^oritz 
Uatzenauer Josef 
Hiller Josef 
Nsmecsek Rudolf 



n. Olui«. AbOieUiug B. 

(37 Schüler.) 

Pfleghart Josef Sc 

Poczinski Oskar 3p 

Präceptor Robert To 

Primaveai Victor To 

RadBchopf Theodor Wi 

Reichetzer Karl W< 

Rössel Wilhelm * Wi 

Rott Karl WI 

RuBsu Adolf Wi 

Schmidt Friedrich W] 

Schmidt Rudolf Sc! 
Sehneiderhahn Josef 
Schreiber Felix 



(60 Schüler, unter welchen 24 RealschUl 



Kainz Joaef 


Eicht» 


Ealaaa Franz 


Schein 


Kappermann Karl 


Schind 


Eauders Heinrich 


Sohud; 


Keil Albert 


Schwe 


Eirchhammer Paul 


Sima , 




Staubi 


EreuU Rudolf 


Stem 


EuUchera Gustaf 


Stumn 


Langthaler Ferdinand 
LecEner Alfred 


Tilguf 


Treye 


Leydolt Eichard 
Mehringer Rudolf * 


Will 1 


Willht 


PatBch Rudolf 


Wippl 


Piachof Wilhelm 


Wink! 


Pilinski Ferdinand 


Wobei 


Pollaniek Anton 


WuBti 


Ponset JoBef 


Zappe 


Primavesi Anton 


Zebiac 


V. Rettich Hugo 


Zeiaa 



TV. Olu««. 

(30 Schttler, wovon 15 Realschüler.} 

Jeszenszky, Frh. v,, Alex Rierle 

Kautsch Heinrich Rotha 

Kliment Alois * Schop 

Kofler Viktor » Schott 

V. Eomorzynaki Endolf Schual 

Löwenbein Siegmnnd Weinw 

Melier Alfred Wend. 

Neuhöfer Karl * Wisok 

PeyfuSB Karl Zappe 

Raab Eduard Zboril 



T. OlftHs. 




(21 Schüler.) 




Kaufmann Heinrich 


Prohaf 


Kern Friedrich * 


Schild 


Kerabauni August 


Schrei' 


Eirscbner Samuel 


Wiflok 


Knaur Ernst * 


Wittm 


Koschinar Josef 


Zappei 


Molinari Job. Fortnnat 




Noli Karl 




TX. Olaii». 




(10 Schiller.) 




JShnl Karl 


Scheib 


Kastner Karl 


Schreil 


Kleinachiott Josef 


Stem 



VXL Oluit». 

(8 Schüler,) 
Fnhnn&Dn Rudolf Labner Kai) 

EOchlin Heinrich Polster Franz 

Kttck Dominik 

vni. OUn«. 

(14 Schttler.) 
Komera Kf^etan Schindler Ludwi 

Neubaner Engelberl • Scblegt Georg ' 
Plenk Julius Schottik Lndwij 

3ckif6nger Franz Stern Augast 

Schigon AntoD 



Aufhahmsbedingungen. 

ahilfer Real- nnd Obergymnasinm bestel 
tealgymnaBiuma (TTntergTmQautims) and den 1 C 

endnng der 4 Classen des Kealgymnasinma kann d 
irechrnden Verwendung entweder in das Obergymni 
hnle übertreten; jedoch muBs die Entscheidnng Ubi 
itnng schon in der III. Claase ges^^behen, in welcii 
'mnaeialachüler die griechische Sprache hinzukomn 
icht entfSlIt, hingegen der künftige OberrealschUle 
zu erlernen und das Zeichnen fortzusetzen hat. 
olvirnng der vier Classen des Obergymnasiums i 
iHaturittttsprUfung zum Uebertritteandieümveraitfit 
ein polytechniBches Institut ist noch Überdies eine hi 
ometrischen und Freihandzeichnen nachzuweisen. 
L Claasen des Real- und Ohergymnasinms der Dnterri 
Bchen und griechischen Sprache in demselben Umfan 
em gewöhnlichen Gymnasium, so ist ein Uebertritt 
und ObergymnasiuniB in das gewöhnliche Gymni 
bcBondere Schwierigkeit ausführbar, 
düngen znr Anfnahme nen eintretender Schüler find 
ember Vormittsga von 8 bis 10 Uhr im 1. Stocke 
erhaiy- Garten, Mariahilf erstraase Nr. 73 statt ; der S 
r in Begleitung seines Vateis oder dessen Stellverti 
Lfnahmstaxe von 2 fl. Oe. W, und den Lehrmittelbi 
itrichteu und muas bereit sein, sich einer Aufnahms] 

tbme in die I. Classe ist kein Volksscbulzeugniss ei 
iweisnng des vollendeten 9. Lebensjahres durch den ' 
)ie erforderlichen Vorkenntnisse werden durch eini 
[eher folgende Anforderungen gestellt werden : Jenes 
eligion, welches in den ersten vier Lehroursen < 
werden kann, Fertigkeit im Lesen nnd Sohrt 
iraohe und eventnell der lateinischen Schrift, Ket 

der Formenlehre, der Unterrichtssprache, Ferl 
afacher bekleideter Sätze, Bekanntschaft mit den I 

und InterpuDction und richtige Anwendung 
schreiben, Uebnng in den v 1 e r Grundrechnui 
len. 
iahmsprüfiin;gen werden an obbenannten Taj 

Uhr abgehalten. 



— e 

im Eintritt in eine höhere Cl» 
^te Cluse beiznbring'en. 
,e Schüler, velche der Lehr 
I am SO. September Vonnitts| 
an und zugleich ohne Ausnal 

ne Schmer, welche in die 

haben eine Bchrifcliuhe Erklärt 
Igen, ob sie die griechische od( 

wSblen. Die Vereinigung beic 
ind es bebfilt sich der Lehrköi 
ang den allgemeinen Fortgan 
1 zn verhalten, sich nur auf ei: 
em Vater des SchUlerB oder de 
on der V. ClaBBe an ist der Ui 

zwei Lehrcnraen ertheilt. 
ein, welche bereits im Realgyn 
haben , oder dnrch eine 
nzUsiscben nachweisen ; den 

welche noch keinen Unterrii 
3ten dann im folgenden Jahre ' 
II. Claaae beginnt der Untertich 
'III. Claaee fortgeaetzt wird. 
Is unentgeltliche Hebengegenstt 
1 und Stenographie (diese 
Wer Bich zu Anfang des 

LehrfSchur gemeldet hn 
ben für die ganze Danei 
.stritt ans demselben is 

mit Zustimmung des Le 
lle sechs Wochen werden AI 
itte der Schüler Torgenammen 
ie Classen vorstände im Confere: 

der 8 Tage ohne glaubwürdig' 
I dem Catalog gestrichen, 
ie kath, Schüler haben an den 
n. Ansnchen nm Enthebung 
andgesetses sich beziehenden 
ae, sind ausdrücklich nnd imV 
len Semesters vorzubringen. 
ie Angehörigen nicbtkatholiscl 
1 bei den autorisirten Beligic 

dem SchluBBtennine eines jedi 
as Schulgeld beträgt halbjäh 
um 15 a. ö. W., und ist im er 

KU erlegen. 

effentliclie Schttler kOnnen ii 
einng von Entiichtnng des Sei 

aa I 



I. • h r b 

Erste 
r. J. Leinkauf, kurzgefassti 
Kirchen. Wien, Kirsch. 1871 
eschen Sprache. — Nenmann 
S. Classe. 3. Aufl. Wien, Hi 



